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Jugend ehrt Hindeuburg
« aldur von Schirach bei der Grundsteinlegung der Paul von

Hindenburg-Jugendherberge.
DNV . Hannover, 28 . Okt. Der Reichsjugendführer , der heute

mittag in Hannover eintraf, um die Grundsteinlegungzur Paul
von Hindenburg -Jugendherberge vorzunehmen , war bei seiner
Ankunft Gegenstand begeisterter Huldigungen durch die HI . Am
Rathaus wurde ihm von der Stadtverwaltung ein festlicher
Empfang bereitet. Bürgermeister Müller hielt in Vertretung
des von Hannover abwesenden Oberbürgermeisters Dr . Menge
die Begrüßungsansprache , in der er .u a . ausführte , die Hin¬
denburg -Jugendherberge solle ein neues wertvolles Mittel sein,
der deutschen Jugend Herz und Weg für die Schönheit ihres
Vaterlandes zu erschließen und sie stark zu machen in dem hei¬
ligen Wollen , ihrer Heimat bis zum letzten Blutstropfen treu
zu bleiben .

Reichsjugendführer Baldur von Schirach nahm in seiner Er-
miderung Bezug auf das große Werk der Einigung, dem sich
besonders die Hitlerjugend hingegeben habe , und sagte fort-
fahrend : Bei unserem Bestreben , die ganze deutsche Jugend in
der HI - zusammenzuschließen und sie zu einer Gemeinschaft zu
gestalten, die keine Klassen und keine Kasten kennt, sind wir
neue Wege gegangen , Wege, die in die Zukunft zeigten . Wenn
wir an das Gedächtnis Hindenburgs anknüpfen , so wissen wir,
baß wir uns niemals von den besten Grundkräften des Deutsch¬
tums entfernen können, wenn wir festhalten am Vermächtnis
des großen Toten. Ich habe die hohe Pflicht , zugleich im
Ramen der deutschen Jugend, herzlichen und aufrichtigen Dank
auszusprechen, daß Hannover es möglich gemacht hat , daß die¬
ses Symbol hier geschaffen werden konnte. Ich bin überzeugt ,
daß der verewigte Reichspräsident sich keine schönere und edlere
Ehrung hätte denken können als diese , und ich weiß , daß Sie
in seinem Geist und in seiner Haltung handeln, wenn Sie kein
Totenmal , kein leeres und nichtssagendes Monument, sondern
ein Haus erstellen , das der lebendigen Verbindung zwischen der
großen Vergangenheit von einst und der hoffentlich noch größe¬
ren Zukunft von morgen dienen wird. Der Redner schloß mit
einem stürmischen Widerhall weckenden Ciegheil auf die Stadt
Hannover , auf die hannoversche Jugend und die Gauleitung
der NSDAP .
Reichsjugendführer Baldur von Schirach legt den Grundstein

zur Paul von Hindenburg-Jugendherberge.
DNB. Hannover» 28 . Okt. Bei der feierlichen Grundstein¬

legung zur Paul von Hindenburg-Jugendherberge hielt Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach eine Ansprache, in der er u .
a . ausführte : Als ich im vergangenen Jahre dem verewigten
Generalfeldmarschall von Hindenburg von dem Plane berich¬
tete, die bisherigen Arbeiten des Reichsoerbandes für deutsche
Jugendherbergen durch einen einzigartigen Bau zu krönen und
ihm den Namen ,Oaul von Hindenburg" zu geben, ahnten wir
nicht, daß die Feier der Grundsteinlegung dem Gedächtnis eines
Toten gelten würde. Es würde dem Wesen des Verewigten
widersprechen, wenn an dieser Stelle billige Worte der Erinne¬
rung und Dankbarkeit fallen. Was Paul von Hindenburg be¬
deutet , das hat der berufene Sohn unseres Volkes ausgesprochen.
Paul von Hindenburg war es, der unserer nationalsozialistischen
Bewegung die Tür zur Macht geöffnet hat und damit die Vor¬
aussetzung des Glücks unserer heutigen Jugend schuf. In diesem
Manne sieht die deutsche Jugend alles, was in Deutschland groß
war . Indem sie sich ihm verpflichtet , verpflichtet sie sich der
großen Sehnsucht des Deutschlands von einst. In dieser Persön¬
lichkeit sind die Tugenden der Vergangenheit ohne ihre Fehler
verkörpert .

Paul von Hindenburg hat dem Teil der Deutschen, der im
Reichsverband der Jugendherbergen zusammengefaßt ist , seine
besondere Unterstützung angedeihen lassen. Er hat in einem
Aufruf dieses Werk gefördert . Mit besonderer Freude hat ihn
die Mitteilung erfüllt, daß die Jugendherberge, die seinen
Namen tragen soll , in der Stadt Hannover erstehen soll , die ihm ,
so sehr ans Herz gewachsen war . Das Jugendherbergswerk ist
nicht mit großen Geldmitteln begonnen worden . Als Schirmann ,
der Erbauer der ersten Jugendherberge, mit seinem Werk be¬
gann , war die Gemeinde klein, die ihn verstand ; sie hatte aber
solchen Zulauf , daß von Jahr zu Jahr neue Herbergen entstan¬
den. Die politischen Parteien wollten versuchen, in diesem Her¬
bergswerk Fuß zu fassen. Das ist ihnen aber nur vereinzelt ge¬
lungen . Heute ist dieses ganze Werk in die Eesamtjugendbe -
wegung der NSDAP , eingegliedert. Heute kann jeder Junge
für ein paar Pfennige in einer Jugendherberge übernachten .
Der deutsche Herbergsausweis besitzt in allen europäischen
Staaten Gültigkeit.

Der Leiter des Reichsverbandes für Jugendherbergen, Rodatz,
verlas dann den Text der Urkunde , die in einer Kupferkapsel
dem Grundstein eingefügt wurde , und dann erfolgten die Ham¬
merschläge. Baldur von Schirach sagte oabei : „Ich lege diesen
Grundstein getreu dem Vermächtnis Paul von Hindenburgs für
die Einigkeit der deutschen Jugend heute , morgen und alle
Zeit" .

DNB. Berlin , 28 . Okt. Die Reichsamtsleitung der NS -Kul-
turgemeinde , Abteilung Jugendgruppe, veranstaltet in Verbin¬
dung mit der Reichsjugendbücherei vom 28 . Oktober bis 11 . No¬
vember im Preußenhaus eine Hindenburg -Eedächtnis -Ausstel-
lung , die von der deutschen Bücherei in Leipzig zusammengestellt
worden ist . Die Ausstellung umfaßt in mehr als 3000 Titeln
das gesamte deutschsprachige Schrifttum über das schicksalvolle
Leben des verstorbenen Reichspräsidenten und Eeneralfeldmar-
schalls .

Die umfangreiche Ausstellung enthält u . a . das Original der
Selbstbiographie Hindenburgs mit ausführlichen handschrift¬
lichen Randbemerkungen , sowie zahlreiche Originalbriefe und
schriftliche Notizzettel Hindenburgs. Bei der Eröffnungsfeier
um Sonntag nachmittag gedachte der Reichsamtsleiter der NS-
Kulturgemeinde, Dr . Walter Stang , in einer kurzen Ansprache
des echten deutschen Lebens und Waltens des großen Toten .

3agd auf einen Brandstifter und Einbrecher
Wie», 26 . Okt. Der Brandstifter und Einbrecher Alois Sai -

l e r , der kürzlich vier Bauernhöfe niederbrannte, wird langsam
zum Schrecken des nordöstlichen Niederösterreichs. Schwer be¬
waffnet dringt er in kleine Bauerndörfer ein , plündert und
raubt und versteckt sich dann wieder in den Wäldern. Am Don¬
nerstag verübte er drei Einbrüche , zuerst -einen bei seinem Vater,
dann einen in der Ortschaft Niederkreuzstetten und einen drit¬
ten in der durch seine Brandstiftung ohnedies so schwer heimge-
iuchten Gemeinde Oberkreuzstetten . In den in Betracht kom¬
menden Bezirken Niederösterreichs wurden zahlreiche Gendarmen
tingesetzt , um die Verfolgung in ganz großem Maßstabe aufzu-
aehmen.

Am 256. Geburtstag des Feldmarschalls Graf Schwerin ,
des Siegers von Mollwitz und des Eroberers von Prag , wurde
am Berliner Denkmal des Heerführers des Großen Königs eine
kurze militärische Feier abgehalten. Der Stadtkommandant
von Berlin , General Schaumburg , legte im Aufträge des Füh¬
rers einen Kranz nieder und beglückwünschte sodann — wie
unser Bild zeigt — den Generalleutnant a . D . Otto von
Schwerin , der als Oberhaupt des Schwerin '

schen Familien¬
verbandes der Feier beiwohnte .

ZusasMuM des Dmer-AMMs für die Caar-
M Vniung am 6. November in Rovi

Genf, 28 . Okt. Als Zeitpunkt für die Zusammenkunft de-
Dreier - Ausschusses des Völkerbundsrates für die Saarabstim¬
mung in Rom ist nunmehr der 6. November festgesetzt worden.
Diese wichtige Tagung soll der Vorbereitung der für Mitte No¬
vember vorgesehenen außerordentlichen Tagung des Völkerbunds¬
rates dienen . Grundlage der Beratungen des Dreier -Ausschusses
bildet vor allem die französische Denkschrift , die Anregungen der
französischen Regierung bezüglich des Status quo und der Lo¬
sung der Bergwerks - und Währungsfragen enthält. Für die letz¬
tere Frage wird dem Ausschuß bereits ein Bericht des Finanz¬
ausschußes des Völkerbundes zur Verfügung stehen , der sich
in seiner Pariser Tagung mit dieser Frage befaßt hat . Der Aus¬
schuß wird einen Bericht an den Völkerbundsratausarbeiten.

Das WaSerMier BergistungsunglM aufgeklärt
Das entsetzliche Unglück bei Groß- Gerau , bei dem vier An¬

gehörige einer Familie nach dem Genuß von eingemachten
Lohnen unter Vergiftungserscheinungen in wenigen Stunden
starben, hat nunmehr seine Aufklärung gefunden.

Es handelt sich, wie uns gemeldet wird , um eine Botulknus -
Lergistung . Der bazilus botulinus, der gegen Hitze, Austrock¬
nungen , Besonnung und Desinfektionsmittelaußerordentlich wi -
verstandsfähig ist. wird bei Botulinus -Erkrankungen von Kühen .
Kälbern und Schafen ausgeschieüen und gelangt mit dem Dung
auf Gartenland und Feld und damit auch auf Obst, Gemüse
und Salat . Werden nun derartige Nahrungsmittelq:oh oder un¬
genügend gekocht gegessen , so können Vergiftungserscheinungsn
auftreten. Einem solchen unglücklichen Zufall ist auch Las Wal¬
lerstädter Vergiftungsunglück zuzuschreiben . Die nachträgliche
bakteriologische Untersuchung des Restes der gegessenen Bohnen
ergab unzweifelhaft Potulinuskeime, die durch ein mangelhaftes
Linmachverfahren lebensfähig geblieben waren . So gelangten
sie als vollvirulente Keime in den menschlichen Körper , wo sie
dann die schweren Vergiftungen verursachten. Durch ein ge¬
nügend langes Kochen der Bohnen hätten die giftigen Botu -
linuskeime abgetötet werden können. Der Botulinus stirbt nach
drei Minuten langem Kochen bei hundert Grad Hitze.

EniMktzlinttn der
Paris , 27. Okt . Auf dem radikalsozialistischen Parteitag in

Nantes wurde von den Vereinigten Ausschüssen für Staats¬
reform und allgemeine Politik mil allen gegen vier Stimmen
eine Entschließung angenommen , in der es u. a . heißt :

„Der Parteitag ist bereit , sich jeder Reform anzuschließen,
die ein bessers Arbeiten des Staates bezweckt. Er kann aber
gegebenenfalls seine Zustimmung nicht zu Maßnahmen geben ,
die die Gefahr mit sich bringen , in Zukunft die persönliche Macht¬
ausübung entgegen den republikanischen Freiheiten zu be¬
günstigen."

Diese Entschließung , so erklärt man in politischen Kreisen,
bekundet den radikalsozialistischen Ministern im Kabinett Dou-
mergue volles Vertrauen und überläßt ihnen die Beurteilung
des Gebrauchs , den sie von dieser Freiheit machen wollen . Eine
zweite Entschließung , über die die Ausschüsse zur Stunde noch
nicht abgestimm: haben , lautet : „Der Parteitag erklärt sich mil
der Fortsetzung des politische» Waffenstillstandes einverstanden ,
vorausgesetzt, daß er loyal eingehalten wird , daß er sich be¬
waffneten Verstößen »gegen das Regime widersetzt und Laß ei
sich vor allem angelegen sein läßt , angesichts oer Wirtschaftskrise
alle Maßnahmen zu ergreifen , die geeignet sind , die Frage der
landwirtschaftlichen Erzeugung zu klären und die Arbeitslosigkeil
einzudämmen .

"

Montag, 26 . Oktober 1931 .
Bad. Staetstheater : ,^Ter Troubadour". 20 bis 22 >L Uhr .
Skala-Theater : „Der Springer von Pontresina" 7 und N/» Uhr .
Markgrasen-Theatcr „Schön ist cs , verliebt zu sein"

, 7 und 8V-.
Kammer-Lichtspiele : „Wiegenlied "

, 7 und 8V» Uhr .

> Großmacht Polen
, Sesandtschaften in Warschau und Berlin werden Botschaften '

Die amtliche Mitteilung , dag die deutsche und die polni¬
sche Regierung übereingekommen sind , die Gesandtschaften
in Warschau und in Berlin zu Botschaften zu erheben, darf
nicht nur als Ausdruck der erfreulichen Verbesserung der
Beziehungen zwischen den beiden Ländern gewertet werden.
In dieser Umgestaltung der diplomatischen Vertretungen ,
äußerlich gesehen nur eine Form - und eine Titularände -
rung , dokumentiert sich die Einschätzung , die dem polnischen

"
Staate deutscherseits entgegengebracht wird . Es ist nach in¬
ternationalem Brauche üblich , daß für den diplomatischen
Verkehr zwischen Großmächten Botschaften errichtet werden,
während im übrigen diese Dienststellen die Bezeichnung Ge¬
sandtschaften tragen . England . Frankreich, Italien , die Tür¬
kei, die Vereinigten Staaten von Amerika und seit dem '
Besuche, den der Außenminister Beck nn Februar dieses
Jahres in Moskau machte , auch die Sowjetunion sind in
Warschau bereits durch Botschaften vertreten , wie anderer¬
seits Polen es in den betreffenden Hauptstädten ist . Nun
kommt also zu den Staaten , die die Großmacht Polen durch
die Form der diplomatischen Vertretung ausdrücklich aner¬
kennen , auch Deutschland hinzu.

Der polnische Staat hat , als er nach dem Weltkriege ge¬
schaffen wurde , trotz der Patenschaft der alliierten Sieger¬
mächte , anfänglich natürlich mit mancherlei Schwierigkeiten
zu kämpfen gehabt . Nicht nur im Innern , wo es galt , ein
Staatsgebiet , das fast in seinem ganzen Ausmaße Kriegs¬
schauplatz gewesen war , neu aufzubauen , die Quellen wirt¬
schaftlichen Wohlstandes , ja häufig die Möglichkeit produkti¬
ver wirtschaftlicher Arbeit überhaupt erst zu erschließen und
eine Bevölkerung , die außer allerhand Splittergruppen ,
fünf große und zumeist geschlossen siedelnde Volksstämme in
sich vereinigte und bei der die nationalen Minderheiten
ungefähr ein Drittel der gesamten Volkszahl ausmachen ,
mit einheitlichem Staatsgefühl zu erfüllen . Auch nach außen .
hin war die Stellung Polens anfänglich umstritten . Mit der ^
Sowjetunion lag es in den ersten Jahren jerner Staatwer -
dung im offenen Kampfe . Die Grenzziehung gegen Litauen
war lange Zeit umstritten , bis es Polen gelang , seinen An¬
spruch auf das Wilnagebiet in eine vollendete Tatsache um¬
zuwandeln . Daß auch die Beziehungen zu Deutschland lange '
Zeit sehr problematischer Natur waren und sich dann höch¬
stens im Zustand des labilen Gleichgewichts befanden, ist
hinlänglich bekannt . Kein Wunder , daß die polnischen Re¬
gierungen jener Zeit ein starkes Anlehnungsbedürfnis an
die Mächte empfanden , die sich in den Pariser Vorortsoer¬
trägen von 1919 als die großen Beschützer des jungen Staa¬
tes aufgeworfen hatten . Namentlich zu Frankreich unter¬
hielt Warschau enge Beziehungen , die ihren konkreten Aus¬
druck im französisch -polnischen Militärbündnis fanden. Die
Rolle, die ihm dabei von Paris zudiktiert worden war , war
eigentlich die einer „Mauer "

, aus der einen Seite gegen
Rußland , dessen weltrevolutionäre Bestrebungen man da¬
mals in Frankreich noch fürchtete und gegen die man den
Erdteil abzuriegeln trachtete , auf der anderen Sette gegen
Deutschland, besten „Revisionismus " das große von Frank¬
reich an die Wand gemalte Gespenst für Europa sein sollte.
Die Staatsmänner an der Seine , so schöne und schwung¬
volle Reden sie bei passenden Gelegenheiten von der fran¬
zösisch -polnischen Kulturgemeinschast zu halten wußten, wer¬
teten den Freund an der Weichsel doch im Grunde ganz kühl
als eine Figur auf dem Felde der europäischen Politik , mit
der man denen Schach bot. die dem französischen Hegemonie -
inspruch irgendwie einmal gefährlich werden konnten

Je fester der polnische Staat sich in sich selbst konsolidierte ,
desto mehr lehnte man sich in Warschau gegen diese von .
Paris diktierte Rolle auf . Schon seit längerem ist in der
polnischen Politik das Bestreben bemerkbar, zu internatio¬
nale Stellung des Landes zu stärken und bis zu einem ge¬
wissen Grade von den Kombinationen , in denen es steht, zu
emanzipieren . Man wollte nicht länger französische, sondern
eigene Politik treiben und bereinigte zu diesem Zweck zu¬
nächst die Verhältnisse zu den beiden Nachbarn Sowfetrutz-
land und Deutschland. Mit dem Abschluß des Nichtangriffs¬
pakts mit Rußland und des Freundschaftspaktes mit
Deutschland hat Polen mit bemerkenswerter Beweglichkeit
die Initiative ergriffen , ohne Frankreich vorher darüber zu
befragen . Das Echo aus Paris war denn auch in beiden
Fällen im Tone der Enttäuschung , zum Teil schulmeister¬
licher Gereiztheit gehalten . Daß das in Warschau die Nei¬
gung , sich erneut unter die französische Vormundschaft zu
begeben , gestärkt Hütte, kann man nicht sagen , zumal gleich¬
zeitig von Frankreich andere Ungeschicklichkeiten dem polni¬
schen Verbündeten gegenüber begangen wurden . Barthou
unternahm dann Mit dem Ostpaktprojekt den letzten Ver¬
such, Polen erneut in das ttmnzösische Netz zu ziehen und es,
unmerklicher als durch die wiethoden der direkten Allianz,
der französischen Politik dienstbar zu machen . In Warschau
war aber inzwischen das '

Selbstbewußtsein und die Erkennt¬
nis von der erlangten Befestigung der eigenen Position so¬
weit gewachsen , daß man sich den Rattenfängertönen , die
von der Seine herkamen , kühl verschloß . Und nicht nur das :
Im Bereich des polnischen Einflußgebietes wußte Oberst
Beck beispielsweise Estland , das in den französischen Plä¬
nen ja auch eine Rolle spielte, zur gleichen Zurückhaltung zu
bewegen.

Polen war in der Tat Großmacht geworden. Unter die¬
sem Gesichtspunkt muß auch sein Auftreten während der letz¬
ten Völkerbundstagung verstanden werden . Sein Vorstoß
gegen das Minderheitenschutzrecht, vorbereitet durch Anre¬
gungen . die es schon in früheren Jahren gegeben hatte , ist
der Ausdruck eines Staatswillens , der auf die Anerkennung
völliger Gleichberechtigung im Kreise der europäischen
Großmächte hinaus will . Denn Polen lehnte nicht den Min¬
derheitenschutz an sich ab . Aber es verlangte , daß die ihm
auserlegten Bedingungen auch von allen übrigen Staaten
anerkannt werden sollten oder umgekehrt, daß es selbst kei¬
nen anderen Vorschriften unterworfen werden dürfe als
diese.

Die Großmacht Polen , die aus dem Gefühl der eigenen
Kraft heraus polnische und nicht mehr von einem übermäch¬
tigen Bündnispartner diktierte europäische Politik zu ma¬
chen in der Lage ist , bedeutet für die Gesamtsituation des
Erdteils und namentlich , seines Ostens zweifellos einen Ge¬
winn . Als Herr Barthou im April dieses Jahres nach War¬
schau reiste, begrüßte ihn die offiziöse „Eazeta Polska" mit
einem Artikel , in dem sie sich zwar zur Fortsetzung des pol¬
nisch- französischen Bündnisses bekannte, aber hinzusügte, die
beste Gewähr für die Dauer oieser Bindung liege dann ,
daß ihr jede Spitze gegen andere Mächte fehle . Das heißt,
Polen wünscht sich durchaus freie Hand für eine unvorein¬
genommene Politik vorzubehalten .
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Der Führer begrüßt die
Tie Ehrenwache der
Reichswehr, die anläßlichdes Empfanges mehrererneuer diplomatischer Ver¬
treter durch den Führerund ReichskanzlerimHofe' des Reichspräsidentenpa¬lais angetreten war , hattedie Freude vomFührer be¬

grüßt zu werden.

WA

Die Seeschlacht bei Coronet
Wähl hatten wir schon manch herrliche Tat unserer wacke¬ren „blauen Jungen " vernommen , wie Weddigens Pracht¬leistung intt U 9, wie die famosen Leistungen unserer klei¬nen Kreuzer „Karlsruhe "

, „Königsberg " und besonders
„Emden"

, aber eine gewonnene Seeschlacht hatten wir dochnoch nicht zu verzeichnen . Ungeheuren Jubel löste daher deram 6 . November erscheinende amtliche Bericht des Admiral¬stabes aus , der folgendermaßen lautete : „Nach Meldung desamtlichen englischen Pressebüros ist am 1 . November durchunser. Kreuzergeschwaoer an der chilenischen Küste der eng¬lische Panzerkreuzer „Monmouth " vernichtet, der Panzer¬kreuzer „Eood Hope " schwer beschädigt worden . Der kleineKreuzer „Glasgow " ist beschädigt entkommen. Auf deutscherSeite waren beteiligt : S . M . Großer Kreuzer „Scharn¬horst" uHd „Gneisenau" und S . M . Kleine Kreuzer „Leip¬zig"
, „Nürnberg " und „Dresden"

. Unsere Schisse haben an¬scheinend nicht gelitten " .
Der erste Sieg gegen das das Weltmeer beherrschende Ai-bion war erfochten , Vizeadmiral Gras v . Spee , Chef des

Kreuzergeschwaders war der Held, der diesen Erfolg fürsich und seine braven Matrosen buchen konnte.Bei Kriegsausbruch befand sich Las Kreuzergeschwader,das aus „Scharnhorst" (Kommandant Kapitän z . S .Schultz (Felix ) , „Eneisenau " ( Kommandant Kapitän z . S .Marker ) , „Nürnberg " (Kommandant Kapitän z . S . Schön¬berg (Karl ) , „Leipzig" (Kommandant FregattenkapitänHaust) und „Dresden " (Kommandant Fregattenkapitän Lü-decke) bestand, in Ostasien . Um nicht von der weit überlege¬nen japanischen Flotte tn Tsingtau eingeschloffen zu werden,hatte '
Vizeadmiral Graf Spee diesen Stützpunkt verlassenund versuchte nun auf offenem Meer den Gegner , wo er ihnfand, zum Kampfe zu stellen und schließlich sich nach derNordsee durchzuschlagen , um dort Anschluß an die Haupt¬streitkräfte der deutschen Flotte zu gewinnen .

Das deutsche Geschwader befand sich im Stillen , pzean ,und man hatte in Erfahrung gebracht, daß englische See-streitkräfte sich an der südamerikanischenWestküste befanden.Eraf Spee war entschlossen, diese zum Kampfe zu stellen .Am 1 . November wurde Coronel , an der chilenischen Küstegelegen , als Standort der Engländer ermittelt und nun so¬fort dorthin abgedampft. Es herrschte schwere See , undhäufige Regenböen machten vielfach auch die bescheidensteFernsicht zunichte . „Scharnhorst" , „Gneisenau" und „Leip¬zig
" fuhren vorn , „Nürnberg " und „Dresden " folgten, dasie durch Anhalten eines Dampfers und eines Seglers aus-gehalten worden waren . Es war bereits 5 Uhr nachmittags ,als englische FT .-Anruse ausgefangen wurden , durch die„Eood Hope " und „Glasgow "

, die das Herannahen desdeutschen Geschwaders erkannt hatten , das stärkste in derNähe befindliche englische Schiff, „Monmouth "
. zu Hilferiesen. Noch fast zwei Stunden vergingen , dann zuckten dieersten Blitze durch die stürmische Novembernacht. „Scharn¬horst"

. ( Flaggschiff des Admirals Eraf Spee ) , „Eneisenau "
und „Leipzig" waren aus 9000 Meter an den Feind heran -
zekommen und hatten sofort das Feuer eröffnet .

Nach etwa einstündigem Feuerkampf waren „Monmouth "
und „Eood Hope " von unseren Großen Kreuzern aufsschwerste beschädigt und auch „Glasgow " hatte empfindlichgelitten . Das englische Geschwader versuchte sich noch durchdie Flucht zu retten . „Monmouth " wurde vom KleinenKreuzer „Nürnberg " eingeholt, erstielt noch einen schwerenTreffer und sank nun in kürzester Hit . Trotz des hohen See¬gangs versuchte „Nürnberg " die Boote auszusetzen , um derBesatzung des feindlichen Panzerkreuzers Hilfe zu bringen .Vergebens, die tosende See forderte ihr Opfer , „Mon¬mouth" nahm seine gesamte Besatzung mit ins Wellengrab .

„Eood Hope"
, die einen schweren Treffer in die Munitions¬kammer erhalten hatte , wodurch eine furchtbare Explosionhervorgerufen worden und eine schaurige Feuergarbe zumHimmel emporgestiegen war , war ebenfalls gesunken . DieEngländer behaupteten kurz nach der Schlacht, „Glasgow "

habe sich in einen chilenischen Hafen gerettet und sei dortinterniert worden. Das entspricht nicht den Tatsachen, auch„Glasgow " ist seinen in der Schlacht empfangenen Wundenerlegsni Somit ist also das gesamte englische Geschwader beiCoronel vernichtet worden.
llnssrKreuzergeschwader hatte eineherrlicheTat vollbracht,und was besonders erfreulich war , war der Umstand, daßes keine Verluste dabei erlitten hatte . Als sich das Geschwa¬der nach der Flucht des Engländers wieder sammelte, wurdefestgestellt , daß Mannschaftsverluste überhaupt nicht vor¬handen waren . An Materialschaden hatte „Eneisenau " ei¬nen einzigen Treffer aufzuweisen.

Rittmeister a . D . E . F i e b i g.

Abdankung des KSviss von TtkO ?
London . 2b. Okt. Nach einer Rcutermeldung aus Nanglakerklärte der Sekretär des Königs von Siam am Samstag abend ,der König habe üxr Regierung milgeieill . daß er den Wuuichhebe, abzudanken . Mai/ glaubt zu wissen daß d >e !er Beschlußgefaßt worden ist infolge des zwischen dem König und der Na¬tionalversammlung herrschenden Kouitikts über Si« Fraae »erköniglichen Vorrechte.

Eine weitere Reuter-Meldung aus Singapur bezagt, daß ernestrenge Zensur in Siam eingesetzt worden sei infolge der schwie¬rigen und ungewissen Lage . Die Armee sei in zwei Parteien

geteilt, von denen die eine , für, die andere gegen den König sei.Man glaubt, daß der Versuch gemacht werden wird, den Königdahin umzustimmen, daß er seine Abdankung zurückziehe , aberdaß man damit schwerlich Erfolg haben wird. Es ist möglich,daß ein Regentschaftsrat mit einem jungen Mitglied der könig¬lichen Familie auf dem Thron eingesetzt werden wird. Aller¬dings ist die größere Wahrscheinlichkeit dafür vorhanden , daßdie Republik ausgerufen wird.

Kleine Rachrichte« ans aller Wett
Der Adlerschild für Eeheimrat Dr . Wiegand . Der Führetund Reichskanzler hat dem Geheimen Regierungsrat DrWiegand in Berlin anläßlich feines 70 . Geburtstages an30. Oktober 1934 den Adlerschild des Deutschen Reiches mitder Inschrift „Theodor Wiegand , dem hocknerdienten deut>schen Archäologen" verliehen .

Kennziffer der Großhandelspreise vom 24 . Okt . DieKennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den 24 . Ok¬tober wie in der Vorwoche auf 101,2 (1913 — 100) , dieKennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 101 .5
( minus 0,1 Prozent ), industrielle Rohstoffe und HalbwarenZ2,0 ( unverändert ) und industrielle Fertigwaren 118,1(plus 0,3 Prozent ) .

„Graf Zeppelin " zur Südamerikafahrt gestartet . DasLuftschiff „Graf Zeppelin " ist am Samstag atzend 20 25,klhr unter Führung von Kapitän Lehmann zu seiner elftendiesjährigen Südamerikafahrt gestartet . An der Fahrt neh¬men 25 Fahrgäste , darunter ein dreijähriger Knabe teil .Außerdem führt das Luftschiff an Bord 193 KilogrammPost und 791 Kilogramm Fracht mit sich . Unter der Frachtbefindet sich das Klemm- FIugzeug des Fahrgastes JuliusLoeckel, Größkaufmann aus Hamburg , der mit diesem Flug¬zeug von Rio de Janeiro aus Südamerika bereifen will.Sieg der chinesischen Regierungstruppen . Wie die amt¬liche chinesische Nachrichtenagentur meldet, haben die , chine¬sischen Regierungstruppen bei Änjuan an der Grenze der
jüdchinesischen Provinzen Kiangst und Kanton ein Komma -,ntstenheer in Stärk ; von etwa 80 000 Mann vernichtend ge¬schlagen . Die Verluste an Toten und Verwundeten wer¬den auf 10 000 geschätzt . Nachdem zwischen den Regierungs¬truppen und den Kommunisten in Südchina seit längererZeit wechselvolle und für beide Teile sehr verlustreicheKämpfe stattgefunden hatten , haben anscheinend die Lust¬streitkräfte der Negierunastruvven eine Entscheidung her-
beigesührt.

Ein Gei,ic»gr,»or»er rarer ie«ys Perzane». Win frühererPostbeamter in Queebec (Kanada ) hat anscheinend in ei¬nem Anfall geistiger Umnachtung sechs Menschen getötetund zwei weitere verwundet . Unter seinen Opfern befin¬den sich drei Postbeamte , ferne beiden Schwestern im Altervon 62 und 63 Jahren , seine Nichte und zwei Neffen.
Entführung 'vom Schulhof. Aus den Vereinigten Staatenwird eine neue Entführung berichtet: Von einem Schulhofin Hartford (Connecticut ) entführten zwei unbekannt«Männer eine . neunjährige Schülerin namens PatriciaHenry. die Tochter reicher Eltern . Sie entkamen mit ihremOpfer im Automobil . Von der Polizei ist sofort eine um-

angreiche Verfolgung , in die Wege geleitet worden.
Vottsrache für die Untat eines Negers . Der aus dem Ee-ängnis von Brewton Alabama (Nordamerika ) mit Gewalt

: ntfernte und verschleppte Neger, der ein weißes Mädchenleraewaltigt und erschlagen hatte , ist Samstag früh von ei-,er
"

hundertköpfigen Menschenmenge an einem Baum vor) cm Eerichtsgebäude von Marianna (Florida ) aufgehänglvorden . Sein Körper war von Kugeln durchlöchert undtaik verstümmelt.

Auf der Spur der Bischof-Mörder? Die Rigauer Krimi ,nalpolizei glaubt , seit einigen Tagen dem Mörder des grie,chisch-orthodoxen Bischofs Johannes von Lettland aus de ,Spur zu seini Ein Geistlicher und sein Sohn sowie die Toch¬ter eines orthodoxen Popen wurden verhaftet . Wie es heißt,
,liegt schwer belastendes Material dafür vor, daß die Taibegangen wurde, um die Aufdeckung von Mißständen in devKreisen - er griechisch-orthodoxen Kirche zu verhindern .

Bier Mörder hingerichtet . Im Hofe des Deffauer Gerichts,gefängniffes wurden Samstag früh hingerichtet : Der 45jäh.rige Paul Rolle äus Eerlebogk, der 23jährige Albert Leh-mann aus Dessau , der 18jährige Fritz Gehre aus Dessauund der 19jährige Theodor Wolf aus Dessau . Paul Roll«war wegen Mordes an seiner Ehefrau durch Utteil desDessauer Schwurgerichtes vom 5. Mai 1934 zum Tode ver¬urteilt worden . Die gemeine Mordtat an dem Diplominge¬nieur Wiederhold der Grube Leopold-Edderitz aus Bitter¬feld wurde durch das Deffauer Schwurgericht geahndet , dasAlbert Lehmann , Fritz Gehre und Theodor Wolf zum Tod«und den jugendlichen Hans Joachim Lehmann zur höchstenStrafe für Jugendliche , zu zehn Jahren Gefängnis , oerur -teilte . Die vier jungen Burschen hatten im Mai den Diplom,ingenieur Wiederhold aus Bitterield in seinem Kraitwaaenüberfallen und ermordet .

bchiller-GkdevWkkv
Stuttgart, 27. Okt. Die schwäbische Heimat des großen natio¬nalen Dichters Friedrich Schiller begehr am 10 November 1034die Feier seines 175. Geburtstages. Aus diesem Anlaß findenin Marbach a. N . , der Geburtsstadt des Dichters, und in Stutt¬gart Schiller-Gedenkjeiern statt . In Marbach sind vorgesehen amlg. November um 10.30 Uhr ein Besuch des Geburtshauses

Friedrich Schillers mit Kranzniederlegungen sowie um 11 Uhr
,rine festliche Veranstaltung beim Schiller-NationalmufeUM. ver¬bunden mit der Einweihung des Erweiterungsbaues des Mu¬
seums . Die Feier wird auf den Rundfunk übertragen. An¬
schließend Rundgang durch das Museum.Die Feiern in Stuttgart sehen für den 10. November folgendeAcstfolge vor : 17.30 Uhr Kundgebung des Schwäbischen Sänger¬bundes am Schilleröenkmal mit Ansprache und Masfenchören .lg bis 22 Uhr Festaufführung der Württ. Staatstheater : Neu¬
inszenierung „Wilhelm Teil "

. Eesanttleitung : Generalintendant
Professor Otto Krauß , 20 bis 22 Uhr Schillerfeier des Deut¬
schen Rundfunks, veranstaltet im Jeitsaal der Liederhallr vomReichssender Stuttgart ( Reichssendungl, ab 22 Uhr Einladungper Stadt Stuttgart in die Villa Berg.
- Zm Rahmen der vom 10 , bis 17 , November d . I . stattfinden¬den Schiller-Festspiele der Württ. Staatstheater werden folgendeweitere Werke Friedrich Schillers aufgeführl: 11 . NovemberMaria Stuart. 13. November Dis Jungfrau von Orleans , 14 . No¬vember Die Braut von Messina , 15, November Kabale undLiebe , 16. November Die Jungfrau voll Orleans , 17. NovemberWilhelm Teil.

Schwere Bluttat — Die Thefra« «iedergestvchen
Lössingen, 27. Okt. Die Stadtgemeinde Löffingen war amDonnerstag der Schauplatz einer schweren Bluttat. Ein aus de,Strafhaft entlassener Mann namens Elacker suchte seine beieiner Schwester in Löfflngektt zü Bssuch weilende Ehefrau auf.Der Ehemann versuchte seine Frau zur Rückkehr zu bewegen.Als er keinen Erfolg hatte, feuerte er aus einer Scheintod¬pistole zwei Schüsse auf seine Frau ab und brachte ihr zwei ge¬fährliche Stiche mit dem Taschenmeffer bei . die die Lunge ver-letzten. Der Gendarmerie gelang es . den Verbrecher zu stellen .Der Täter versuchte auszureitzen und den Vubenbacherwald zuerreichen. Als er auf mehrfachen Haltrusi -Ses Beamten -nichtstehen hlieb, gab dieser zwei Schöffe aus seiner Pistole ab. Durcheinen Oberfchenkelschuß wurde Glocker kampfunfähig gemacht : AmBoden liegend brachte er sich sann mit einem Dolch einen Stichin die Herzgegend bei .

Das Mski der DouauveMeiMy
Tuttlingen, 27. Okt. Ein eigenartiges Schauspiel spielt sich ' inDonaübett oberhalb der großen Donaubrücke ab . Man wußteschon lan^ e , daß dort eine Versinkungsstelle ist . Man har auchschon verrucht, diese zu schließen , aber ganz ohne Erfolg, weilhier nur Eesamtmaßnahmen Helsen können , keine Teillösung.Schon im Frühjahr sah man oft an der Stelle leere Blecheimcrwie über einem Strudel kreisen und wunderte sich immer , warumunterhalb der Stauung kein Donauwaffer war . obwohl die Elravoch immer frischen Zuttvß brachte. Nun ist das Rätsel gelöst .Am Montag abend wurde eine Falle etwas qngezogen . um Leiden Korrektionsarbeiten einen kleineren Wafferstanü zu haben .In der Nacht hörten die Anwohner ein ungewöhnliches Rauschenund am Morgen zeigte sich ein großes Loch am nördlichen Ufer,in das unaufhörlich Wasser hineinströmt. Das ganze Donaudsltist leer. . Hier aber ist die Schlammdecke gebrochen und zeigtrllem Wasser Len Weg. Was nicht in einer tieferen Wasferrinneden Ausweg talabwärts findet, geht in das Gestein der Aachju. Es >st bitter notwendig, daß geholfen wird. Einen Vorteilhaben wir allerdings : Wir brauchen die Donauversinkung nichtzwischen Möhringen und Jmmendingen anfeben , sondern habensie leider mitten in der Stadt.

Mmiert dar .Swlacher TasedlM'
l

WWWW
DU

-

Ein Meriksteinfür den
Berliner SAarführer
Srtmtch Hellmaaa
derimApril l 932 unter den
Kugeln kommunistischerMordbubenfiel, wurdeaufdem Georgenfriedhof zuBerlin errichtet und — wie
unser Bild zeigt — durch

Relchspropagandami-
nister Tr . Goebbels

geweiht.



KM de- neue« HeidelderzerEhkkllfried-
jesr- durch Artztz-Wlhaller Wagaer

bld Heidelberg . 29 - Okt . Sonntag abend wurden in feier¬

lichem Zuge auf zahlreichen mit Tannenreiser ausgelegten Vier -

l«Lnnern die 485 Leichen der in den Heidelberger Lazaretten
!^ storbenen Soldaten des Weltkrieges , die aus allen Teilen

^ utschlands stammen , vom Heidelberger Zentralfriedhof auf

de» neu geschaffenen Ehrenfriedhof auf dem 300 m hohen
Ameisenbuckel

" libergeführt . Der Entwurf kämmt von Ober¬

baurar Haller -Heidelberg , außerdem hat Professor Bonatz -Stutt -

Mit stärker daran mitgearbeitet . Die Angehörigen der Ver¬

gebenen waren zur llmbcttunq und Ueberführung cingeladen
« olden . Der Zug bewegte sich durch die vollkommen ver¬

ekelte Stadt , wo viele Tausende in ehrfurchtsvollem Schwei¬

fen den Zug erwarteten , der um >/ - I0 Uhr unter dumpfem
Trommelwirbel im Ehrenfriedhof eintraf . Oberbürgermeister

Di . Äeiuhaus meldete dem zur Weihe des Friedhofs erschienenen
Aeichsstatthalter Robert Wagner , dag Heidelberg die sterb¬

lichen Ueberreste der Toten , die hier für Deutschlands Größe
und Ehre starben , auf den neuen Ehrenfriedhof übergeführt
Habe, um sie nun endgültig in den mütterlichen Schoß der Erde

^ betten . Nach einem Liedvortrag nahm Reichsstatthalter Ro¬

bert Wagner das Wort zur Gedenkrede , in der er etwa folgen¬
des ausfllhrte : Für diejenigen , die am Weltkrieg teilgenom -
ü,en haben , sei es immer unmöglich , die offizielle Denkweise
der Nachkriegszeit sich zu eigen zu machen , dag dieser Krieg
sinnlos gewesen sei . Wer die Soldaten draußen sterben sah,
der erkannte , dag sie von ihrer großen Sendung durchdrungen
waren . Ihr Opfertod ermöglichte es denen , die an die deutsche
gukunft glaubten , die Zeit des Niederganges zu überwinden
und das neue Deutschland zu schaffen . Hier in Heidelberg hat
einst ein Repräsentant der damaligen Zeit vom Felde der Un¬
ehre gesprochen , das nationalsozialistische Heidelberg hat den
gchandfleck jetzt für immer ausgelöscht und hat nicht nur den
loten eine würdige Ruhestätte , sondern damit gleichzeitig ein
würdiges Denkmal erstellt . Der Reichsstatthalter schloß mit den
Worten : „So möge denn dieser Ehrenfriedhos eine Stätte der
Besinnung und Mahnung an unsere Pflichten gegenüber Volk
und Vaterland sein . Wir grüßen die Toten des großen Krie¬

ges , wir grüßen die Toten des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands ! ihre Leiber gehören der Mutter Erde , ihr Geist aber ge¬
hört unserem nationalsozialistischen Deutschland .

"

Sodann erklang das Lied vom guten Kameraden , drei Ehren¬
salven rollten über den Ehrenfriedhos , und der Große Zapfen¬
streich beschloß die weihevolle Stunde .

Vodktt
f, - Amtliche badische Dienstnachrichten

Ernannt : Kanzleisekretär Karl Erb beim Bezirksamt Karls¬
ruhe zum Kanzlerobersekretär Gendarmeriehauptwachtmeistrr
Georg E hrler in Weil a Rh . zum Gendarmeneoberwachtmei -
ster . « ersetzt : Revisionsinspektor Max Enqlcr beim Bezirks¬
amt Waldshut zu jenem in Donaueschingen , Revisionsinspektor
Otto Trog us beim Bezirksamt Ettlingen zu jenem in Bret¬
te», Lerwaltungssekretär Friedrich Eich >telIer vom Ministe¬
rium des Innern zum Statistischen Landesamt , Verwaltungs¬
assistent Jakob Kemmet vom Bezirksamt Bruchlal zum Mini¬
sterium des Innern , Verwaltungsassistent Wilhelm Stell -
brinck beim Bezirksamt Tauberbischofsheim zu jenem in Frei -
burg . I « den Ruhestand : Verwaltungssekretär Paul Stecher
beim Polizeipräsidium Karlsruhe , Ooerpslcgerin Lvdia Rei¬
ser an der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau . Entlassen : Krimi -
aalsekretär Wilhelm Heß in Rastatt

Mannheim , 28 . Okt . ( Vom Spiel in den Tod . )
Sm Freitag Mittag sprang in der Pfingstbergstratze in
Rheinau ein zweieinhalb Jahre altes Kind beim Spielen
plötzlich über dre Fahrbahn und wurde von einem Kraft¬
rad ersaht , eine kurze Strecke geschleift und dann an den
Randstein geschleudert ; das Kind erlitt einen Schädelbruch
und starb bald nach seiner Einlieserung in das Kranken¬
haus .

Philippsburg b . Bruchsal , 28 . Okt . ( U e b e r f a h r e n . s
Am Freitag wurde der 50 Jahre alte Albert Zieger , dei
sich auf seinem Fahrrad von Waghäusel her auf der Heim¬
fahrt befand , in der Nähe des Sportplatzes von einem Last ,
kraftwagen gestreift , zu Boden geworfen und überfahren
Die Verletzungen sind so schwer , dah an seinem Aufkommen
gezweifen werden muh .

Sroheicholzheim b . Adelsheim . 28 . Okt . ( Unfall !
Schwer verunglückt ist der Viehtreiber Karl Sigrist . El
wurde von dem Tier , das er führte , derart an die Ramp «
gedrückt , dah er mit inneren Verletzungen und einem
Knochenbruch unter dem wildgewordenen Schlachtvieh her¬
vorgeholt und ins Krankenhaus Adelsheim geschafft wer¬
den muhte .

Freiburg , 28 . Okt . ( Todesfall ) 2m Alter von
72 Jahren starb Geheimer Universitätsprofessor Dr . Wil¬
helm Deecke , der im Juli d I . sein goldenes Doktorfubi -
läüm feiern konnte , beit 1906 vertrat er das Fach der
Geologie und Paläontologie . Als Leiter der Erohh . Ba¬
dischen Geologischen Landesanstali ist er besonders durch
die Veröffentlichung seines großen , mit zahlreichen Abbil¬
dungen versehenen Werkes „Geologie und Morphologie von
Baden " bekannt geworden .

« us oem « izral , 2/ . Ott . ( Eine zweite Oehmo -
ernte . ) In verschiedenen Orten des Elztales , z. B . n ,
Buchhol ^ und Eutach , haben manche Bauern während der
schönen Oktobertage das nach der ersten Oehmdernte gewach¬
sene Gras nochmals gemäht , gedörrt und heimgefahren . Die
mageren Hcustöcke bekamen damit einen erwünschten Zu¬
wachs .

Lahr , 27 . Okt . (E i n b r u ch sd i e b st ä h l e . ) Zwei
schwere Einbruchsdiebstähle wurden in der Marktstrahe
verübt . Die Täter sprengten im Hinterhaus der Feidmüller -
schen Manufakturwarenhandlung eine Tiitfüllung heraus ,
drangen durch die Oefsnung in die Ladenräume , entwende¬
ten die Tageskasse mit 30 RM . Inhalt und versuchten den
Kassenschrank zu öffnen , was ihnen aber nicht gelang . Von
hier aus drangen sie m den 2 Stock in das benachbarte Ju¬
weliergeschäft Forstmeyer Nachf . Max Burger und plün -
derten die Auslagen . Die gestohlenen Schmucksachen haben
einen Wert von zirka 5000 RM .

Mehkirch , 27 Okt . ( Brand . ) Am Donnerstag brannte
>n Erumbach das einstöckige Wohn - und Oekonomiegedäude
der Geschwister Angelika und Maria Haas nieder . Der
Brand entstand in der Scheune , wo eine Ziege kurz nach dem
Melken die Stallaterne umwarf , während die Besitzerin für
wenige Augenblicke abwesend war .

Heudorf , A . Mehkirch , 27 . Okt . ( Scheunenbrand . )
Freitag nacht brannte die Scheäne des Landwirts Robert
Schreiber , in der sich ^ reich« Erntevsrräte und landwirt¬
schaftliche Maschinen befanden , vollständig nieder , sodah sich
hier der Schaden aus 15 000 RM . beläuft . Nach Lage der
Dinge muh Brandstiftung angenommen werden .

Freiburg . 27 . Okt . (Todesfall . ) Freitag starb im Al¬
ter von 77 Jahren der frühere Direktor des Freiburger
Stadttheaters , Hans Bollmann , der sich um die Entwick¬
lung der Freiburger Bühne große Verdienste erworben hat .

uedernngen , 27 . Ott . sJnternattonale Fahr¬
plantonseren z . ) In Ueberlingen findet gegenwärtig
eine internationale Fahrplankonferenz statt . Die Beratun¬
gen dienen der Ausgestaltung des Sommerfahrplans 1935 .

Remetschwrel , A . Waldshut . 27 . Okt ( Tödliche .
Sturz . ) Der Landwirt Johann Morath stürzte beim Heu¬
holen vom Heuboden in die Tenne . Als Morath von sei¬
nem Sohn , der nach dem Verbleib des Vaters forschte , aus¬
gefunden wurde , war der Tod bereits eingetreten .

DNB . Iffezheim , 28 . Oktober . Am Sonntag vormittag ist
der 28 Jahre alte Dreher Ludwig Brücke ! aus Eaggenau
mit seinem Motorrad nach Iffezheim gefahren , um seine dort
wohnhafte Braut zu besuchen . Zwischen Rastatt und Iffezheim
brach plötzlich die Antriebskette , die sich ins Hinterrad verwik -
kelte . Brückel kam bei großer Geschwindigkeit zu Fall . Mit
schweren Schädelverletzungen wurde er ins Rastatter Kranken¬
haus verbracht , wo er im Laufe des Nachmittags verstarb . Der
Verunglückte stand kurz vor der Hochzeit .

Stuttgart , 27 . Okt . (T r i b ü n e a u f d e r F estwies e . )
Da die Holztribüne auf der Festwiese des Wasens nach Be¬
endigung des Turnfestes abgebrochen werden muhte , wurde
von der Stadtverwaltung in den letzten Monaten aus der
gegenüberliegenden Seite entlang des Waldrandes eine
neue massive Tribünenanlage errichtet . Die 102 Meter
lange unüberdachte Tribünenanlage bietet Raum für rund
1000 Personen . Von der Tribüne sind Stehwälle in einer
Tiefe von 15 Meter für rund 2300 Zuschauer angeschüttet .
Zusammen mit den Plätzen auf den bereits vorhandenen
Wällen sind nun auf der Festwiese über 200 000 Zuschauer¬
plätze vorhanden . Auskleioeräume , Aborte und Sanitäts¬
räume sind unter der Tribüne eingebaut worden . Die An¬
lage wurde ganz in Eisenbeton hergestellt .

Weitingen . OA . Horb . 27 . Okt . ( D , e W e t t e rg l o ck e . )
Die anläßlich des Trauergeläutes für den verstorbenen
Reichspräsidenten gesprungene 400 Jahre alte Weitinger
Wetterglocke wurde nach Nördlingen zur Reparatur ge¬
bracht . Am letzten Samstag tras nun die Glocke wohlbehal¬
ten wieder hier ein und am Mittwoch sollte sie in den
Turm hochgezogen werden . Da ereignete sich ein neuerlicher
Unfall . Als die Glocke etwa in 25 Meter Höhe war , ritz
das Tragseil und die 30 Zentner schwere Glocke stürzte in die

Tiefe . Sie zertrümmerte den schweren Wagen , auf dem sie
gebracht worden war , vollständig . Die beiden Zimmerleute ,
die oben auf dem Turm Vas Seil hielten , konnten nicht mehr
rechtzeitig loslassen , sodah ihnen das Seil durch die Finger
gerissen wurde . Dadurch erlitten sie ichwere Verlegungen an
den Händen .

Verbandslag Deutscher Haus-
und Grrrndbefitzervereine

Stuttgart , 28 Okt . Der Zentralverband Deutscher Haus - und

Grundbesitzerverein « e. V hielt am Samstag und Sonntag in

Stuttgart ieine SS . Iahrestagung ab , die von Vertretern aus
»em ganzen Reiche sehr gut besucht war . Schon am Freitag tag¬
ten einige Arbeitsausschüsse v« s Zentraloerbanoes Am Sams -

tag fanden am Vormittag und am Nachmittag Sitzungen des

Führerrats und verschiedener Lanvesausschüsfe statt . Am Abend
vereinte ein Begrützungsabend die Teilnehmer zu einigen ge¬
mütlichen Stunden . Als besondere Auszeichnung verlieh , hierbei
Präsident Tribius dem Vorsitzenden des Wüttt . Hausbesitzerver¬
eins , Kachele , das goldene und dem Vorsitzenden des Stutt¬

garter Hausbesitzervereins , Fritz . Vas silberne Abzeichen des

Zentralverbandes .
Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand am Sonntag vor¬

mittag eine große öffentliche Kundgebung des Hausbesitzes , >n
»er Stadthalle , zu der sich Tausende von Hausbesitzern eingesun -

sen hatten Die Kundgebung erössnete der Präsident des Zen¬
traloerbandes , Tribius . der die Anwesenden herzlich begrüßte
und zum großen Bedauern der Versammlung die Mitteilung
machte , daß der Führer der Wirtschaft , Staatsrat Dr . Graf von
»er Goltz - Berlin , und Ministerialdirektor Professor Dr . Hedding
oom Neichsfinanzministerium Berlin , die als Hauptredner bei
»er Tagung oorgejeheir waren : aus diensllichen Gründen ihre
leilnahme absagen mußten . Zn seinen weiteren Ausführungen
gab der Redner dre feierliche Erklärung ab . daß vie Führer des
»rutschen Haus - und Grundbesitzes ihre Ausgabe nicht darin er -

»licken, vom Standpunkt des Interessenten aus materielle Vor -

teile zu erringen , deren Kosten andere Kreise tragen Müssen,
sielmehr aufs tiefste davon überzeugt sind daß die Wievcrgßiu » -

»ung des deutschen Haus - und Grundbesitzes , welche ihren Aus -

druck findet in der Lösung des Zinsproblems , der Zurllckfüh -

rung der Steuern auf ein gerechtes Maß und in der Beseitigung
»er Zwangswirtschaft , nicht nur dem Woble des Hausbesitzes
dient , sondern die Voraussetzung für die Wiederbelebung oer
Gesamtwirtschaft ist.

Im Namen der Stadtverwaltung Stuttgart hieß Oberblligcr -

Meister Dr Strölin die deutschen Haus - und Grundbesitzer in
Stuttgart herzlich willkommen . Die Grüß « des Reichsstalthal -
lers Murr Lberbrachre Staatssekretär Wald mann .

Das Hauotreserat hielt dann der Präsident des Deutschen
Gemeindetags und Leiter des Amtes für Kommunalpolitik in
der Rcichsleitung der NSDAP .. Oberbürgermeister Fiehler «

München , über das Thema „ Gemeinde und Hausbesitz "
. Der

Redner behandelte zunächst Wesen und Aufgaben der Gemein¬
den UNS des Hausbesitzes . Oberbürgermeister Fiehler ging dann
auf die einzelnen Schwierigkeiten der Hausbesitzer . ein und be¬
tonte . daß , je mehr die Arbeitslosigkeit berabgeminden wird und
ausreichend bezahlte Arbeitsplätze zur Verfügung gestellt werdest ,
desto sicherer auch die Einnahmemöglichkeiten der Haus - und
Grundbesitzer steigen und die Lasten allmählich gesenkt werden
können . So sind alle Varast interessiert , daß die gesamte deutsche
Wirtschaft in die Höhe kommt . Auch der Haus - und Grundbesitz
verpflichtet den Besitzer , daß er sein Teil mit einlcgl in oen
Lebensprozeß des Volkes . Zur Zwangswirtschaft bemerkte ütt
Redner , daß diese gewiß ein Uebel sei . aber , in manchen Fällen
als notwendiges Uebel noch ausrecht erhalten bleibe » müsse Die
Zinsknechtschaft belaste die Gemeinden ebenso stark wie den
Hausbesitz , desgleichen die Steuerlasten Zum Schluß seiner Aus¬
lührungen wies Oberbürgermeister Fiehler nochmals aus dl«
vielen gemeinsamen Interessen zwischen Gemeinden und HaU»-

besitz hin . Beide verfolgen eingehend die Bevölkerungsbewegung ,
» ie Abwanderungsbewegung , die gesamte Wohnungspolitik , die
Sauwirtschaft , die Siedlungstätigkeit , die Erundstückswirtschast .
Zn beiderseitigem Interesse liegt vor allem die Bekämpiuag
»er Bodenspekulation . In Zukunft darf es also nicht mehr heißen :
Hier Gemeinde , hier Hausbesitz , die Losung ist vielmehr Ge¬
meinde und Hausbesitz . In herzlichen Worten dankte
ihm Präsident Tribius für seine von großem Verständnis für
»en Hausbesttz getragenen Ausführungen Der Hausbesitz sehe
- in , daß die Zwangswirtschaft noch nicht völlig beseitigt wei¬
len könne , bitte aber darum . Saß wenigstens die Grenzen herab¬
gesetzt werden , da in Mittelwohnungcn ein ausreichender Be¬
stand vorhanden sei Er versicherte , daß die Hausbesitzer beim
Winterhilfswerk I934/3S wie im »ergangene Jahre ihre Opfei -

bereitfchast zeigen werden .

„Sie Nenlsche Blch«r Nlfi am» Sich ' !

Zu» Alleniierdml m < . Rmmda I9U
Am Sonntag , den 4. November d. I . wird sich wieder einmal

das Straßenbild bunt beleben . Allerorts wird man auf den
Straßen die Leute mit einer oder mehreren Blumen sehen.
Astern — die letzte leuchtende Blume des Herbstes — wird dies¬
mal die treue Helferin in der Nor sein , sie soll dazu beitragen ,
tausenden und aberlausendcn Volksgenossen Arbeit und Brot
zu geben .

In verschiedenen fröhlichen und lebhaften Farben wurde die
Alter angefertigt . Aus diesen hübschen Samtblumen können ge¬
schickte Hände wahre Kunstwerke hervorzoübern . Aufgebügelt
auf ein Deckchen und mit wenigen Stichen angenäht , laßen sich
mit etwas Geschmack und kunstgewerblicher Fertigkeit reizende
Dinge Herstellen . Durch den Kaut dieser Astern kann jeder
»ovpelte Freude für seine Volksgenossen und für sich schassen .
Einmal hilft er dadurch mit . daß viele Heimarbeiter wieder be¬
schäftigt werden können , zum andern unterstützt er tatkräftig
»as Winterhilsswerk und damit notleidende Volksgenossen . Sich
elbst schafft er Freude durch das Bewußtsein , wieder geholfen
and getreu dem Ruf des Führers seine Pflicht getan zu haben ,
und außerdem dadurch , daß er bei richtiger Verwertung oer
Aftern , eine dauernde und nette Erinnerung an das Winter -
hilsswerk 1934/35 hat .

Aus dem Gerichtssaa!
Zuckerfchmuggel

Lörrach , 27 . Okt Der in Lörrach wohnende I . Z . . der schon
mehrfach wegen Zuckerschmuggels vorbestraft ist , machte un
August , nachdem er kurz zuvor eine achtmonatige Gefängnisstrafe
wegen Zuckerschmuggels verbüßt hatte , den Versuch , auf dem
Hünerberg 30 Pfund Zucker , die geschmuggelt worden waren , zu
verstecken Er wurde von Zollbeümten beobachtet und festgenom¬
men. Der Lörracher Strafrichter sprach in der letzten Verhand¬
lung wegen dieses neuerlichen Vergehens gegen ihn eine Ge¬

fängnisstrafe von sechs Monaten aus .

Zuchthaus wegen Fahrraddiebstahls
Lörrach , 27 . Okt . Zwei junge , in den 20er Jahren stehende

Burschen aus Grenzach und Augsburg waren am 11 . August auj
Grund des Amneftiegefetzes aus der Haft entlassen worden . Nach¬
mittags begaben sie sich von Lörrach nach Basel und stahlen zwei
Fahrräder , mit denen sie von Basel aus nach Hamburg gelangen
wollten . H . I . aus Grenzach , der schon mehrere Fahrraddieb¬
stähle beging , erhielt wegen des Wiederholungsfalles ein Iahi
und acht Monate Zuchthaus . Sein Kamerad W . Sch. aus Augs¬
burg erhielt zehn Monate Gefängnis . ,

Das Staatkthealer rollt
Diesmal ist nicht das Rollen der Drehbühne gemeint , die sich

ja inzwischen — von Direktor Walut gesteuert — mit „Pfingst -

orgel " und „Gregor und Heinrich " in den Betrieb des Staats -

theeaters eingerollt hat , sondern wir meinen das Staatstheater
aus den Rädern der Postomnibusse , die allwöchentlich verschie¬
dene Male einen Teil der Künstler in die Städte Badens und
der Pfalz tragen u . hier im Sinne eines neuen Kulturwollens
echte deutsche Theaterkunst vermitteln . Wenn man überlegt ,
was alles dazu gehört , um eine einzige Aufführung zusammen¬
zubringen , so ist es staunenswert , welch organisatorische und

künstlerische Arbeit geleistet werden muß , um zum Beispiel in
Neustadt an der Haardt im städtischen Saalbau Richard Wag¬
ners „Meistersinger von Nürnberg " aufzuführen , und zwar in
einer des Kunstwerks würdigen Weise . Mit zirka 200 Per¬
sonen , Solisten , Chor , Orchester , technischem Personal in 7 Om¬
nibussen der Reichspoft , dazu 0 Möbelwagen mit Kulissen und
Dekorationen innerhalb eines Tages diese Aufführung gleich¬
sam hervorzuzaubern , war eine organisatorische und künstle¬
rische Meisterleistung , die mit einem Besuche von weit über
2000 Personen ihre Anerkennung fand . Aehnlich lag der Fall
in Landau , wo in der Fesihylle Rossini 's „Barbier von Se¬
villa " vor zirka 2500 Personen gespielt wurde und die Polizei
den Saal sperren mußte , sodatz Hunderte an der Kasse wieder
umkehren konnten . In Rastatt fand der „ Barbier " in der
Karl -Franz - Halle einen ausverkauften Saal . Die ausgedehnte
Gastspieltätigkeit — die die oben angeführten Beispiele nur
kurz charakterisieren — stellt einen Grundpfeiler in der Stellung
dar , die das Staatstheater als Kulturträger der Südwestmark
einnimmt , was besonders der Präsident der Reichstheatcrkam -
mer , Ministerialrat Otto Laubinger in seiner Rede am 19 . Ok¬
tober im Badischen Staatstheatcr anerkannte und für ein
Grundprinzip nationalsozialistischen Kunstwollens erklärte . „In
allen Städten , mit deren Größe es irgendwie vereinbar ist,
muß mindestens einmal monatlich allen Volksgenossen Gelegen¬
heit gegeben werden , echte Theaterkunst zu erleben .

" Diese For¬
derung des Mannes , der von der Reichsregierung als Verant¬
wortlicher für das Theaterleben eingesetzt worden ist, hat das
Staatstheatcr auf seine Fahnen geschrieben .

Ein kurzer Ueberblick über die auswärtigen Veranstaltungen
des Staatsthcaters zeigt die große Ausdehnung der Gastspiele .
Von insgesamt 455 Veranstaltungen in der letzten Spielzeit
entfallen 07 Abende auf die auswärtigen Gastspiele mit einer
Eesamtbesucherziffer von zirka 70 000 Besuchern . Ein schöner
und ermutigender Erfolg , der in der Ecsamtarbeit des Staats¬
theaters einen nicht wcqzudenkcnden Faktor darstellt . Und wenn
der preußische Ministerpräsident Hermann Eöring in seiner
Rede vor den deutschen Intendanten ausführte : „Es muß un¬
sere Aufgabe sein , dem ganzen deutschen Volk die Pforten des
Theaters zu öffnen . Dem deutschen Arbeiter muß nach dem
Worte des Führers neben dem materiellen Brot auch wieder
geistige Kost gegeben werden " so trifft diese Aeußerung in be¬
sonderem Maße aus die Gastspieltgtigkeit des Badischen Staats¬
theaters zu , das sich auch damit in die erste Reihe der deutschen
Bühnen stellt .

Sücherfchau
„Bon der wahren Romantik des Rundfunks " handelt ei »

interessant geschriebener Leitartikel der neuesten Nummer des
„Deutsche » Rundfunk " Wir müssen ja sagen , daß wir uns im¬
mer recht schnell an gegebene Tatsachen gewöhnen — also ihre
oft sehr bedeutsamen Ursachen übersehen . Hieran will uns der
Verfasser des „ romantischen " Artikels erinnern , in dem er uns
klar macht , wie unerhört nicht allein der Gedanke , sondern auch
die Tatsache ist , daß wir von Mensch zu Mensch , von Rasse zu
Rasse , von Erdteil zu Erdteil hören und empfinden gelernt
haben . Und das vermittelt uns der immer noch nicht genug
cingeschätzte Ozean und Welten überbrückende Rundfunk . — Die
kommende Rundfunk -Woche bringt den „Tag des deutschen
Handwerks " und zum Resormationssest das Jubiläum der 400-
jährigen Lutherbidel . Die neuen Skalen und ihre Mechanik sind
für alle Leser von Interesse . Dem Laien zeigt ein Bericht , wie
leicht die Bedienung der Rundfunkgeräte heute geworden ist .
Dem Bastler ist die Mechanik und deren Präzision interessant .
In einer Fortsetzung bringt die Bastelschule das Werkzeug des
Bastlers und seine Handhabung .



AttS «Skcht Wb HWd
Durlach , 28 . Okt. (Stand könzert .) Eine freudige Ueber -

raschung und angenehme Abwechslung wurde heute morgen un¬serer Einwohnerschaft von dem nat . - soz . Frontkämpferbund ,Ortsgruppe Durlach , zuteil , dessen Kapelle unter der Leitungdes ' Herrn Eugen Leonhard von 11 bis 12 Uhr auf dem
Schloßplatz ein Etandtonzert veranstaltete . Die schneidigenKlänge des Marsches „2n Treue fest" von Teile eröfsneten das
Konzert , dem eine beifallsfreudige Zuhörerschar anwohnte . Dielockenden, schmeichelnden Weisen des immer wieder gern ge¬hörten Walzers „Weana Mad 'ln " von Ziehrer mit ihren flüs¬sig-beschwingten Melodien fanden bei Jung und Alt verdiente
Anerkennung und dementsprechenden Beifall . Großen Anklangfanden auch die nachfolgenden schmissigen Rhythmen der Ouver¬türe zur „Leichten Kavallerie " von Suppe und leiteten über
zum Höhepunkt des Konzertes , dem großen Soldaten ! iederpot -
pourri „Erinnerung an das Militärleben " von Recking , welchesmit seiner bunten Folge der Perlen aus dem reichen Schatzeunserer schönen Volks - und Soldatenlieder , vermischt mit den
alten schneidigen Militärmärschen unserer ruhmreichen Ver¬
gangenheit , in vielen stolze Erinnerungen an längst verklun¬
gene Tage wachrief und wohlverdienten Beifall erntete . Diebeiden Märsche „Treue Waffengefährten " von Blankenburg u.
„Aller Ehren ist Oesterreich voll " von Novotny beendeten das
Konzert und geben diesem , welches einen größeren Zuhörerkreisverdient hätte , einen würdigen Ausklang .

Durlach , 28 . Okt. (Schwerer Verkehrsunfall .) Ein
gräßlicher Verkehrsunfall ereignete sich heute abend um 7,30Uhr auf der Landstraße Durlach -Karlsruhe , zwischen der Dorn¬
waldsiedlung und der Untermühlstraße hier . Ein verh . W Jahre
alter Fabrikdirektor von hier , welcher in einem Straßenbahn¬
zug von Karlsruhe kommend fuhr , sprang an der fraglichenStelle aus dem in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnzug ,wobei er mit dem linken Fuß derart unglücklich unter diesen
geriet , daß ihm derselbe in der Nähe des Knöchels abgefahrenwurde . Von zufällig mitfahrenden Polizeibeamten wurde dem
Verunglückten sofort das Bein abgebunden und mit einem Pri¬vatwagen in das städt . Krankenhaus Durlach verbracht , wo¬
selbst sich eine Amputation des linken Unterschenkels als not¬
wendig erwies . « Lebensgefahr besteht bei dem Schwerverletz¬ten , welcher einen starke » Blutverlust erlitt , zur Zeit nicht . Die
Ursache des Unfalles konnte bis jetzt noch nicht einwandfrei
geklärt werden ; ein Verschulden dritter Personen dürfte jedochnicht vorliegen .

Karlsruher Polizeibericht vom LS. Oktober 1934.V er k ehr s u nf ä l l e : Auf dem Fahrradweg der Schwarz¬
waldstraße überholte ein 16 Jahre alter Radfahrer zwei neben¬
einander fahrende Radfahrer , wobei der Ueberholende mit
einer in entgegengesetzter Richtung fahrenden Radfahrerin zu¬sammenstieß . Diese erlitt durch den Sturz eine Kinnverletzungund mußte sich in ärztliche Behandlung begeben . Der Rad¬
fahrer trug eine Gehirnerschütterung davon und mußte in be¬
wußtlosem Zustande in das Neue Diakonissenkrankenhaus ver¬
bracht werden . Lebensgefahr besteht nicht.

Auf der Kreuzung Earten -Ritterstraßs fuhr ein Radfahrerseitlich gegen einen durch die Ritterstraße fahrenden Personen¬kraftwagen . Der Radfahrer kam zu Fall und zog sich eine Ge¬
hirnerschütterung zu . Er wurde in das Städt . Krankenhaus
eingeliesert .

Äm 27 . Oktober 1934 um 19,50 Uhr stießen Ecke Zähringer¬und Lammstraße ein Personenkraftwagen und Motorrad zu¬sammen . Bei dem Zusammenstoß wurde durch eine im Bei¬
wagen des Motorrades mitgeführte Fahnenstange in ein Schau¬fenster des Warenhauses Knopf ein Loch gestoßen und erheb¬licher Sachschaden verursacht .

Am gleichen Tage um 9,15 Uhr kam in der Kriegsstraße ein
Lastzug infolge der durch Nebel schlüpfrig gewordenen Fahr¬bahn ins Schleudern und stellte sich quer zur Fahrbahn . Einam nördlichen Straßenrand stehender Personenkraftwagenwurde hierbei auf den Gehweg gedrückt u . erheblich beschädigt .

Unfall : Am 29 . Okt . 1934 gegen 0,30 Uhr kam ein 65
Jahre alter Gipsermeister aus Durlach infolge Trunkenheit vomWege ab und fiel in die etwa 1,50 Meter tiefe Pfinz . Erwurde von Passanten in bewußtlosem Zustande aus dem Was¬ser gezogen . Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuchewaren von Erfolg .

Wem gehören diese Sachen ? Am 1 . Juni 1934 wur¬den im Hardtwald hier ein altes Herrenfahrrad , ein Koffer u .eine Aktentasche mit Kleidungsstücken aufgefunden .
Beschreibung : 1 Handtuch , 4 gelbe Taschentücher gez. A . B „1 weißes Taschentuch. 1 Paar Kamelhaarstrümpfe , 2 weißeHemden mit blauen Streifen , 1 Paar graue Socken, 1 Paarschwarze Strümpfe gez . A . B „ 1 Trikothemd , 1 grünes Sport¬hemd , 1 bläuliches Sporthemd , 1 graue Trikotunterhose Nr . 5 ,zerrissen , 1 Metzgerjacke weiß mit blauen , dünnen Streifen , 1blauer Schlosserkittel und Hose, 1 bräunlicher Kittel mit fei¬nen Orangenstreifen , 1 braune Manchesterhose , 1 Paar schwereRindlederschuhe mit Absatz- und Sohlenspitzeneisen , 1 braune

Aktenmappe fast neu , gewöhnliche Größe mit Inhalt : 1oraue Svortmiike , 1 Handtuch mit blauen Streifen , 1 Paarschwarze Badehosen mit weißer Einfassung , 1 blauer Schlosser -tittel , Größe 20, 1 blaue Weste . 1 Schlosserhose , 1 Zahnbürstemit „Dr . Hindels Zahnputzmittel "
, 1 viereckiger Spiegel zumAufhängen , 1 Schachtel mit verschiedenen Knöpfen , 1 brauner

Ledergürtel zirka 3 Zentimeter breit und 1 ev . Gesangbuch mit
handschriftlicher Widmung zur Konfirmation 1929 , gez. A . B „ohne Unterschrift .

Um sachdienliche Angaben ersucht die Vermißtenzentrale beimLandeskriminal - Polizeiamt .

— Allgemeine Viehzählung am 5. Dezember 1834 . DerReichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat an¬geordnet , daß am 5 . Dezember 1934 eine allgemeine Vieh¬zählung und in Verbindung damit eine Ermittlung 1 . der
nichtbeschaupflichtigen Hausschlachtungen von Schweinen inden drei Monaten vom 1. September 1934 bis 30 . Novem¬ber 1934 , 2 . der in jedem der drei vorhergehenden MonateSeptember bis November 1934 geborenen Kälber vorge¬nommen wird . Gelegentlich der Viehzählung soll in diesemJahre wie im Jahre 1928 durch die Gemeindebehörden aucheine besondere Feststellung der Hundebestände oorgenom -men werden . Der Umfang der allgemeinen Viehzählung ent¬spricht etwa dem der Vorjahre . Bei den Pferden ist die14 -Iahresgrenze neu eingeschaltet , beim Jungvieh und beiden jungen Ziegen sind die männlichen und weiblichen Tieregetrennt . Die Zählung der Kaninchen wird wiederholt , umdie Zählung der Pelztiere 1934 entsprechend zu vervollstän¬digen . Aus diesem Grunde sollen auch die Angora -Woll -Kaninchen ausgeschieden werden Bei den Hühnern werdenauch die Iunghennen ermittelt . Die Geheimhaltung der sta¬tistischen Angaben ist im Interesse der Zuverlässigkeit derStatistik durch besondere Anordnungen sichergestellt .
— Malerischer Herbst . Nun hat der Herbst alle Farbenseiner Palette ausgetraaen . Buntlaub prangt in den Wäl¬

dern , jed ? Krone sa? hebt M - ^ Dber anderen Heralls .
Nun erglüht das Zeichen der Vergänglichkeit rot . und gelb
und wenn die Sonne m milden Stunden mit der Erde
spielt , dann ist es . als trüge der Baum an der Straße samt
und sonders goldene lichtdurchglühte herrliche Blätter . Ent¬
zückt trinkt das Auge von dieser Herrlichkeit der Natur , kann
sich nicht fattsehen an dem verschwenderischen Reichtum der
Farben und Töne , der lauten wie der milden , und es
scheint , als wollte die Mutter Erde sich noch einmal ein
Diadem aufs Haupt setzen , um zu zeigen , daß sie noch im¬
mer Königin sei . Und wenn in uns auch Ahnungen aufkei¬
men , Ahnungen , die uns zuraunen , daß auf dieses Fanal
bald ein Finale folgen werde , daß in diesem noch einmal
aufrauschenden Leben schon alle Melodien des Sterbens
mitklängen : wir schütteln in beseligten Augenblicken schö¬
nen Naturempfindens diese geheimen Stimmen von uns ab ,wir wollen die Heiterkeit malerischen Herbstes ungetrübt
in uns aufnehmen und von seinem goldenen Weine und kei¬
nen jubelnden Farbakkorden trinken . Denn bald , nur allzu¬
bald nehmen diese Tage ein Ende . -

SAU

Die Kreuzersahrten der „ Emden "
Aus dem Bordtagebuch eines Mitkämpfers

Von Obermafchimstenmaat Iagutti s -Emden .
3. Unter falscher Flagge

Am 19 . August liefen wir eine Südseeinsel an . um Koh¬len zu trimmen . Es traf sich für uns günstig , daß der Lloyd -
Dampfer „Prinzeß Alice "

geraste d,ie Injel pqjjierte . Erwollte seine Proviantladung dem Kreuzergeschwader zurVerfügung stellen und juchte nun , mit deutschen Kriegsschis -fen in Fühlung zu kommen .
„Prinzeß Alice " hatte in Singapore für 50 MillionenMark Goldgelb von einer englischen Bank zur Beförderungan die Zweigstelle in Hongkong erhalten . Unterwegs er¬hielt sie die Nachricht vom Kriegsausbruch . Sie führ daraussofort auf Umwegen nach Manill >. und jo wurde der Gold¬schatz wenigstens vorläufig dem Feinde entzogen . Mit demDampfer kamen auch Reservisten und Kriegsteilnehmer .Der Kommandant nahm zwei Ossiziere , zwei Unteroffiziereund acht Heizer an Bord . Die neuen Kameraden brachtenamerikanische Zeitungen mit . Wir konnten hier zum erstenMale seststellen , was das Reuterbüro für Lügen in die Weltsetzte.

„Prinzeß Alice "
nahm unsere Post mir und dampfte ab ,während wir erst am nächsten Tage „Anker auf "

gingen .Zwei Tage später sahen wir Rauchwolken : wir fuhren dar¬aus los , mußten aber seststellen , daß es sich um einen japa¬nischen Dampfer handelte . Leider wußten wir damals nochnicht , daß wir uns mit Japan bereits in Kriegszustand be¬fanden . Auf jeden Fall wollte aber unser Kommandantvermeiden , daß wir erkannt wurden , uns er ließ aus die¬sem Grunde eine unkenntliche Flagge hissen . Der Sicherheitwegen waren auch die Schiffsnamen am Bug und auf denBojen überstrichen , und anstelle von „ Emden " der Name„ Nagata Maru "
gesetzt worden . Wenn einmal eineBoje verloren ging , so konnten daraus keine Schlüsse aufdie Nähe eines deutschen Kreuzers gezogen werden .Am 23 . August passierten wir den Aequator und mutztenunwillkürlich daran denken , wie wir vor einem Jahr beidieser Gelegenheit die „Neulinge "

getauft Hutten . Neptunhatte damals leine Rede mit den Worten beendet :
„Ob in der Heimat , ob auf fernem Meer ,für Deutschlands Flagge und für Deutschlands Ehr !"Wir alle waren jetzt bereit , diese Worte zu bejolgen , wennNeptun uns nur möglichst viel feindliche Schisse in den Wegführen wollte .

Inzwischen näherten wir uns den Inseln von Niederlän -disch-Jndien , und die Wahrscheinlichkeit , auf feindlicheSchiffe zu stoßen , wurde immer größer . Mit der Enge der Ge¬wässer wuchs auch die Spannung , und am liebsten hätte jetztdie ganze Besatzung Ausschau gehalten Endlich hatten wirdie Küste vor uns und hielten auf sie zu . Bald konnte manmir bloßem Auge das Vorgebirge erkennen , um das wirwahrscheinlich herum mußten Da erschien plötzlich aus einerversteckten Bucht ein Kriegsschiff mit Kurs aus uns . Wirmachten sofort gesechtsklar . und » niere Gegner drüben har¬ten ebensalls „ Klar Schiss "
anschlagen lassen Bald erkann¬ten wir . daß uns diesmal ein Freund gegenüberstand , näm¬lich das bolländifche Linienschiss „Marten HarperjzonTromv " .

Mit unserem Kohlentrimmen war es nun natürlich vor¬bei : denn die Neutralität durfte nicht verletzt werden . Wirgingen aber vor Anker , da der Kommandant mit dem Hol¬länder einen kleinen „Schnack " machen wollte . Nach einigenStunden wurde wieder „Ankerlauf " kommandiert . Der Hol¬länder geleitete uns noch drei Seemeilen weit . Kaum warenwir aber außer Sichtweite gekommen , als wir wieder kehrtmachten , um am nächsten Tage in einer anderen Buckft un¬gestört Kohlen zu trimmen .
Unser Kommandant hatte inzwischen eine neue List er¬sonnen . Aus Segeltuch wurde ein vierter

I Schornstein aufge .baut , denHM » utschIand hatte keßaen Vierjchornsteinkreuzer draußen , und so mußte uns jederGegner für einen Engländer halten . Co ausgerüstet , liefe »wir bei Dunkelwerden in die enge Straße von Timor einund unbehelligt war am nächsten Morgen der weite Ozeanerreicht .
Am 4 . September war wieder ein sicheres Versteck zumKohlentrimmen gefunden worden . Gerade waren die letzte»Säcke hochgekommen , als ein holländischer Regierungsdam -vfer längsseits gefahren kam mit der Aufforderung , dieBucht jofort zu verlassen . Da wir die Arbeit ohnehin schonbeendet hatten , fiel es uns nicht schwer , der Aufforderungnachzukommen . Wir fuhren in nordwestlichem Kurs weiter .Wohin , das erfuhren wir am Sonntag nach dem Gottes¬dienst aus dem Munde des Kommandanten . Wenn er unsauch keine direkten Angaben machte , so teilte er doch mit ,daß wir uns jetzt nach unserem eigentlichen Tätigkeitsfeldbegeben würden .

Am 10 . September erreichte die „Emden " die Dampfer¬strecke Madras — Kalkutta . Noch am gleichen Abend wurdekurz vor 10 Uhr ein Licht bemerkt . Unser Kohlendampserblieb zurück, und mit großer Fahrt ging es ran an denFeind . Zuerst wurde das Licht vorsichtig umkreist . Alswir sicher waren , nur einen Handelsdampser vor uns zuhaben , wurde er durch einen Salutschuß zum Halten aufge¬fordert . Schon der erste Schuß genügte , um den Dampserzum Stoppen zu veranlassen . Nachdem wir mit der nötigenVorsicht längsseits des Schiffes angekommen waren , wurdein einem Boot das Prisenkommando losgeschickt . An Bordwartete alles mit größter Spannung , was sich nun ergeben/ würde . Bald hörte man von drüben die Worte : „Griechi¬scher Dampfer „Pontoporros "
, 7200 Tonnen . Bengalkohlenfür England bestimmt " . Das Prifenkommando erhielt denBefehl , den Dampser abzublenden und uns zu folgen . Koh¬len konnten wir sehr gut brauchen . Die Dampferbesatzunghatte kein besonderes Wohlgefallen an England , wollte des¬halb an Bord bleiben und für uns weiter fahren .

Am nächsten Vormittag war wieder Rauch zu sehen . So¬fort ging es „Alle Fahrt " darauf zu . Bald konnte festgestelUwerden , daß es ein Dampfer war , der noch dazu die eng¬lische Flagge führte . Nach einiger Zeit wußte Las Prisen¬kommando mehr von dem Dampfer zu erzählen . Er hieß
„Indus " und war auf der Fahrt von Bombay nach Kal¬kutta . Dort sollte er Artillerie an Bord nehmen und sie nachEngland bringen .

Diese Beute dursten wir nicht laufen lassen , also mußtesie veisenkt werden . Der Dampser hatte für mehrere Monate
Proviant an Bord , und so wurden ihm zuvor Seife , die wir
besonders gut gebrauchen konnten , Konserven und Zeitun¬
zen abgenommen . Inzwischen hatte die englftche Bemtzung
Zeit , ihre Sachen zujammenzupacken und dann wurde sieauf den Kohlendampfer „Markomannia " gebracht . Aus dem
„Indus " wurden die Bodenventilegeöfinet , undum die Sache kurz zu machen , bekam er auch noch einigeGranaten in die Wasserlinie . -

Es schien , als ob die Engländer uns nicht in dieser Ecke
vermutet hätten ; denn am nächsten Abend kam uns wiederein leerer Truppentransportdampser entgegengesahren . Eswar „Lowack "

, und fein Kapitän schimpfte niederträchtigüber sein Pech . Wegen der Dunkelheit konnte von dem
Dampser nichts an Bord genommen werden . Er wurde wie
er war versenkt .

In der nächsten Nacht begegneten wir dem englischenDampfer „ Kabinga "
. Er hatte Ladung für Amerika . UnserKommandant beschloß daher , ihn für den Rücktransport der

gefangenen Besatzungen zu benutzen . Vorläufig mußte eruns über folgen : denn es lallte noch weiter gekapert werben .Damit er uns nicht verraten konnte , wurde feine drahtlose
Stajion zerstört . Nachdem der Kapitän der „Kabinga " weid¬
lich über "

feine Behörde geschimpft hatte , verriet er noch
dazu , daß nach ihm ein Dampfer „Killin "

ausgelaufen sei,der in einigen Stunden da sein müßte .
Tatsächlich erschien kurz daraus in der Ferne ein Licht .

Begünstigt von der Dunkelheit fuhren wir so nahe an das
Schiff heran , daß wir mündlich miteinander verkehren konn¬ten . Wir riefen „Killing stoppen !" und erschrocken kam die
Antwort „All right . Sir !" Der Kommandant des „Killin "
hatte noch immer nicht gemerkt , wer wir waren , und selbstals das Prijenkommando an Bord kam . glaubte er zunächst ,daß es sich um Engländer handelte . Er konnte es nicht be¬
greifen , wie es möglich war . daß ein deutsches Kriegsschiffden Namen seines Schiffes auf hoher See und in dunkler
Nacht kennen konnte . Da das Ausbooten und Versenken bei
Nacht zu umständlich war , mußte der Dampser adblenden .und uns folgen .

Jetzt bildeten wir ein Geschwader von fünfSchissen . Zum Glück hatten wir genügend Leute an Bord
genommen und konnten daher alle Dampfer mit Wachtpo¬sten besetzen , ohne daß der Dienst auf der „ Emden " gefähr¬det wurde . Am Vormittag wurde „Killm " samt Ladung mdie Tiefe geschickt.

Fortsetzung folgt .

Spenden sw -a- WinteeWsloerl 1SZ4-Z5
Liste 8.

Firma Grün k Vilfinqer A .E . Mannheim RM . 25 000 .—,Deutsche Gold - und Silberscheideanstalt , Werk Rheinselden ,Rheinselden , RM . 7 500 .— . Ungenannt , Karlsruhe , RM . 1000 .—,Dr . F . Ruh . Karlsruhe , RM . 600 .— , Aktiengesellschaft für Me¬
tallindustrie , Karlsruhe - Rheinhafen , RMr 500 .— , Bezirks -direttion W . Herrmann der Basler Versicherungsgesellschaft geg .Feuerschaden RM . 500 .— , Ungenannt , Karlsruhe , RM . 300 .—,Heinrich Schleif , Nachf . Karlsruhe G . m . b . H„ Kurzwarengroß -
handlung , RM . 300 —, Mieter - und Bauverein , Karlsruhe ,RM . 200 .— Bahm 8- Baßler , Karlsruhe , RM . 100 .— , AugustHornung , Karlsruhe , Lebensmittelgroßhandlung , RM - 60 .— , C.Wilhelm Waller , Mannheim . RM . 50 .— , Ungenannt aus Offen¬burg RM . 35 — , Wilhelm Eöhler . Karlsruhe , Inh . Emil und
Wilhelm Göhler RM . 20 .— , Dr . med . Rudolf Reinhardt , prakt.Arzt , Heidelberg , RM . 15.— . A . Eberhardt , Pforzheim , z. Zt .Madrid , 50 Pesetas — RM . 16 .86, W . Morath , Eeneralstaats -
anwalt a . D „ Karlsruhe , RM . 10.— , Adolf Kistner jr . , Holz¬
warenfabrik , RM . 10.— , Deutsche Bank und Diskonto - Gesell¬schaft, Zweigstelle Singen/Hohentw ., RM . 10.— , Franz Ger¬
linger , Karlsruhe RM . 6.— , Herber Maschinen - und Apparate¬bau G . m . b . H., Karlsruhe , RM . 5 — , Dr . med . Max Blas ,prakt . Arzt , Heidelberg -Rohrbach , RM . 5 .— , Richard Kunkel ,Maschinen und Werkzeuge , Karlsruhe , RM . 4 .—, Prof . Dr .
Polensky , Karlsruhe , RM . 3.— , Pol .-Oberstlt . a . D . Reiß , Karls¬
ruhe . RM . 3 .— , M . Kellner . Heidelberg , AM . 3.—.

Allen Spendern herzlichen Dgnk .
Spenden für das Wftiterhilfswerk können eingezahlt werden .

Postscheckkonto: NS - Völkswohlfahrt Gaufuhruug Konto Winter¬
hilfswerk , Karlsruhe Nr . 360 .

Bankkonto : Bank der Deutschen Arbeit AE ., Karlsruhe , KontoNr . 61.
Sparkassenkonto : NS -Volkswohlfahrt Gauführung Konto Wm -

terhitsswerk . städt . Sparkasse , Karlsruhe Nr . 35SS.
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Fußball i« Zahlen
Saylig ,

Württemberg : VfB . Stuttgart — SpV . Göppingen 7 :2 l4 : 0 >
Sportfreunde Stuttgart — SSB . Ulm I : t : Sportfreunde Lg
Ungcn — ST . Stuttgart 2 :2 .- Union Böckingen — SpV. Feuer
lnuh 1 -0-

Vadea : D ?L. Neckarau — SpV. Waldhof 0 : 2 : Phönix Karl;
ruhe — 08 Mannheim 3 :2 : FE Pforzheim — VfR . Mann¬
heim 3 :2.

Wyeru: Wacker München — FE Nürnberg 1 : 0 : SpVgg . Fürtl
^ Payern München» : ) : SpVgg Weiden — ASV. Rurnherz
7:4 : 2<>hn Regensburg — Schwaben Augsburg 0 :3.

Südweft: Saar 05 Saarbrücken — FE . Kaiserslautern 4 :1 :
Kormatia Worms — FSV . Frankfurt 8 : t : Bqrufsia NeyNkircher
— Sportfreunde Saarbrücken 2 : 1 , Eintrqcht Frankfprt — Kick «"
Olkenbach 2 . 1 : FK. Pirmasens — Union Niederrad

Gejellfchastsfpiele
TA. Paris — FL . Schweinfura l :3 : Phönix Ludwigshafen —

BfB, Mühlburg i :ö : Städtefpicl: Dresden — Berlin 0 :0.

Württembergische Bezirksklasse
> Unterland : SpV . Neckarsulm — FV. Kornwestheim 0 : 1 : Sp->
Vgg . Prag — SvVgg . Heilbronn 0 : 1 : GM U Heisbrynu -
BfB. Sontheim 8 : 1 : FV. Zuffenhausen — VfB Ludwrgsbure
3 :1 : Sportfreunde Lausfen — Germania Bietigheim (in Bietig¬
heim ) 0 :6.

Stuttgart : BfN . Gaisburg — SpV . Winnden 2 :1 ; TSV
Vaihingen — TSV Münster 1 : 3 : SpVgg . Untertürkheim —
SpVgg. Cannstatt 2 :8 : FV Backnang — ASV. Pytuang k :0.

Hoheuzollern : FV. Nürtingen — SpVgg . Truchtelnngen 4 : 1 :
Sportfreunde Tübingen — ZV . Ebingen 2 :3: FGes. Hechingen
— SpV . Metzingen 4 :S ; FL- Tgilfingey — TG Balingen 3 : 1

Schwarzwald : VfR Schwenningen — SpVgg . Oberndorf 3 : 1 :
Kickers Lauterbach — SC . Schwenningen 0 : 2. SpVgg. Schram¬
berg — FV. Rottweil 4 :2: SvVgg. Freudenstadt SpVgg -
Tiojstngen 0 :5.

Badenser : Wacker Biberach — FT. Mengen 3 : 1 ; SpV. Wein¬
garten — VfL . Lindau I :S : VfB . Friedrichshofen — FV. Ra¬
vensburg 3 : 0 : FC . Wangen — FL . Lindenberg 3 :5.

Alb : TSV . Eiengen — Normannia Gmünd 2 :2 ; Eintracht
Neu-Ulm — Kickers Böhringen 3 : l : FE . Eislingen — TSV
Kixchheim 4 : 1 : SpV . Schorndorf — VfR. Heidenheim 3 :2 : VfR .
Aalen — FB . Geislingen 3 :0.

Pslichtspiele der siidd. Eauligal
Gau Baden .

Sp . Gew . Une. Verl. Tore Punkte
Sp . B . Waldhof . . . 5 4 1 0 12 : 3 9
F . C. Freiburg . . . . 6 3 3 V 10 : 4 9
A. C. Pforzheim . . . S 3 2 0 15 : 5 8
B . F . L .Reckarau . . . « 3 2 1 16 : 8 8
Phönix Karlsruhe . . 6 2 3 1 13 : 8 7
B . F . R . Mannheim 4 1 3 0 13 : 10 5
B . F . B . Milhlbnrg . 5 1 2 2 7 : 12 4
Karlsruher F . B . . . 6 0 3 3 4 : 7 3
Germania Karlsdorf 6 0 2 4 2 : 13 2
08 Mannheim . . . . 7 0 1 6 7 : 2S 1

BfL. Neckarau — SV . Waldhos 0 : 2.
Von den 6 Mannheimer Lokalgroßkämpfen war dies der erste .

Nahezu 8000 Zuschauer waren an der Altriper Fähre anwesend
um den bedeutungsvollen Eroßkampf der badischen Gauliga
mitzuerlebeu . Hierbei kamen die Waldhöfer zu einem klaren
Sieg, den man ihnen infolge ihrer in letzter Zeit schwankenden
Form kaum zugetraut hatte. Die größte Spannung erreichte
der Kampf in den ersten 20 Minuten, da die Waldhofmann-
schaft von Anfang an ihr gewohntes schwungvolles Angriffs¬
spiel entfachte . Genau wie bei Neckarau Mängel in der Spiel¬
weise feftzuftellen waren, so zeigten sich auch beimSieger manche
schwachen Punkte, die unbedingt noch ausgemerzt werden müssen ,
wenn die durch den obigen Sieg errungene Tabellenführung
gehalten werden will. Bereits die 7 . Min . bringt den Gästen
durch Günterrot den Führungstreffer , als derselbe plaziert aufs
Tor schoß und Möhler den Ball nur noch mit der Hand aus
dem Tor schlagen konnte. Siffking schoß den Elfmeter unhalt¬
bar in die Maschen. Bis zur Pause ändert sich nichts am ge¬
rechten 1 :0 Stand der Waldhöfer. 2m zweiten Abschnitt spiel¬
ten die Reckarauer zunächst stark überlegen , die mit prächtigem
Kampfgeist nach dem Ausgleich strebten . Waldhof , dessen Ver¬
teidigung gegenüber dem Vorjahre wesentlich stärker geworden
ist, findet aber plötzlich wieder seinen Stil und als eine typische
Waldhofkombination durch Günterrot mit dem zweiten Erfolg
abgeschlossen wurde, war der große Kampf entschieden.

Phönix Karlsruhe — 08 Mannheim 3 : 2.
Diese infolge der Großslugveranstaltung auf morgens 11 Uhr

verlegte Begegnung brachte gerade leinen überwältigenden
Besuch . Die Phönixmannschaft hätte sich hierbei beinahe eine
kleine lleberraschung erlaubt , denn aller Wahrscheinlichkeit nach
unterschätzte man die Lindenhöser , die jedoch nicht locker ließen
und auch Leim 3 :0 Stand für Phönix mit kolossaler Energie
weiterkämpften und ihre Bemühungen durch zwei saubere Tore
von Erfolg belohnt sahen. Der Kampf selbst bringt stets Ab¬
wechslung und sehr lebendige Bilder vor beiden Gehäusen .
Innerhalb 12 Minuten hatte Phönix durch ihren Linksaußen
Viehle zwei prächtige Tore erzielt, aber dann war es geradezu
kläglich mitanzusehen , wie die Platzherren plötzlich sich auf Ver¬
teidigung beschränkten und den Mannheimern dadurch vollkom¬
men das Feld überließen. Nach der Pause kommt Phönix zu¬
nächst zum dritten Erfolg und nun spielen die vom Pech ver¬
folgten Lindenhöser stark überlegen . Angriff auf Angriff rollt
gegen das Phönixtor , das von Fortuna kräftig unterstützt
wurde . Aber ein Erfolg stellte sich doch ein , als Mohr einen
schwachen Schuß Synoks vor dem fangbereiten Mayer ins ei¬
gene Tor bugsierte . Weiterhin bleibt Synok , der Mannheimer
Linksaußen die treibende Kraft der Lindenhöser . Wiederum
flankt der kleine Linksaußen exakt zur Mitte und elegant und
wuchtig köpft der Rechtsaußen zum zweiten Keffer ein . Mann¬
heim spielt jetzt völlig überlegen , aber trotz reichlichster Ge¬
legenheit kann Phönix den knappen Sieg in letzter Not halten.

FL. Pforzheim — BfN. Mannheim 2 :2.
Bei idealem Fußballwetter waren 4000 Zuschauer ins

Brötzinger Tal gekommen, um die gewisse Vorentscheidung die¬
ser Begegnung mitzuerlebeu. Beide Mannschaften hatten noch
keine Niederlage zu bezeichnen und nun war man gespannt ,

welcher Verein die erste Niederlage beziehen sollte. Aber FC.
Pforzheiiy pnd VfR Mannheim blieben weiterhin unbesiegt,
da beide Partner sich mit einem gerechten 2 :2 in Ehren die
Beute teilten . Die Mannheimer waren während der ersten
Hälfte die besser und geschlossener spielende Mannschaft . Nach¬
her zeigte sich jedoch der Klub von seiner besten Seite. Das
Spiel beginnt mit großer Schnelligkeit und auch temperament¬
voll war der Kamps auf voller Höhe. Rach 20 Minuten Spiel¬
zeit kommt VfR. duxch Langenbein zum Führungstreffer.
Pforzheim findet keinen Zusammenhang und Mannheim spielt
leicht überlegen . 5 Minuten vor der Pause fällt schließlich
noch der Ausgleich durch Fischer. Nach dem Seitenwechsel hat
der Klub das Spiel mehr in der Hand . Die 28. Min . bringt
den während dieser Phase durchaus verdienten Führungstreffer
der Pfprzheimer. Eine feine Kombination Huber - Fischer -Rau
vollendet Rau mit rassantem Torschuß. Nur kurze Freude der
Pforzheimer. 1 Minute darauf ziehen die Mannheimer durch
Theobald wieder gleich. So blieb es beim gerechten 2 : 2.

Gay Württemberg.
Sp . Gew . Une. Verl . Tore Punkte

Stuttgarter Kickers . 8 5 0 1 18 : 13 10
Union Böckingen . . . 7 5 0 2 22 : 17 10
Sp . B . Feuerbach . . 6 3 2 1 15 : 8 8
Stuttg . Sportklub . 7 3 1 3 17 : 1k 7
B . K. B . Stuttgart . 6 3 0 3 17 : 13 6
Ulmer F . B . 6 3 9 3 13 : 11 6
S . S . B . Ulm . . . . . 7 2 2 3 19 : 17 6
Sportfr . Eßlingen . 6 1 2 3 8 : 13 4
SP - B . Göppingen . 9 2 9 4 8 : 18 4
Sportfr. Stuttgart . 7 1 1 5 11 : 22 3

Unfon Böckingen — SB . Feuerbach 1 : 0.
Bei prächtigem Herbstwetter standen sich am Böckii^ er See

die Mgnnschaften von Union Böckingen und SV . Feuerbach
gegenüber . Hierbei zeigte es sich, daß die Föhrichleute den
bisher zugkräftigsten Gegner abgaben . 4000 Menschen um¬
säumten den Platz. Man rrlebte einen knappen Sieg des vor¬
jährigen Meisters und somit schmolz auch der Nimbus der Un¬
besiegbarkeit Feuerbachs durch den verdienten 1 :0-Erfolg Böt¬
tingens. Dabei hatte der Gastgeber unbedingt das Spiel mehr
in der Hand , als wie das knappe Resultat besagt . Aber Feuer¬
bachs Hintermannschaft erwies sich wiederum in bestem Lichte ,
sodaß auch die bestens gemeinten Aktionen zurückgeschlagen
wurden. Die erste Hälfte verlief mit einer durchweg leichten
Feldüberlegenheit der Böckinger, die jedoch immer wieder am
Feuerbacher Strafraum gestoppt wurden . Es sah sehr böse vor
dem Eästetor aus und kurz vor Halbzeit fällt der einzige und
entscheidende Treffer des Tages, als Walter 1 im Zweikamps
mit Müller den Ball ins Tor schob . Böckingen wartet gleich
»ach Wiederbeginn mit neuerlichem Druck auf das Tor der
Gäste auf. Zahlreiche Angriffe werden von Müller, Feuer¬
bachs hervorragendem Torhüter wundervoll pariert . Verein¬
zelte Vorstöße der Feuerbacher erstickte die Union Verteidigung
im Keime . Inzwischen schraubte Union ihre Eckenzahl auf 7.
Kurz vor Schluß erzwingen die Gäste eine Ecke , aber der Ab¬
pfiff des Schiedsrichters unterbindet diese verzwickte Situation
am Böckinger Tor . Feuerbach hatte seine erste Niederlage be¬
zogen.

BfB . Stuttgart — SB . Göppingen 7 : 2.
In ihrer dritten Stuttgarter Gastrolle ereilte die tapferen

Göppinger nun doch ihr Schicksal . Man rechnete zwar im Vor - !
aus mit dem Aufhalten des Erfolgsweges der Göppinger , über f
niit einer solchen überzeuaenden Niederlage des Neulings rech¬
nete man nicht. Dabei können die Hobenstaufenstädter zufrie¬
den sein, denn hätten die Wasenleute kein ungeheures Schuß¬
pech gehabt, dann wäre die Distanzierung noch weit deutlicher
ausgefallen. Sollte diese bewundernswerte Leistung der VfB .
Elf ihre Wendung bedeuten ? Göppingen war in diesem Spiel
nicht die Mannschaft , die einer auf Klasse-Anspruch erhebenden
Elf de» Erfolg hätte streitig machen können. In der ersten
Viertelstunde lagen die Platzherren bereits mit 3 :0 in Front
und die Gäste waren bis dahin schon so ziemlich geschlagen . Vor
der Pause kamen dann auch die Göppinger zu ihrem ersten
Gegentreffer , nachdem VfB . vorher durch Koch den vierten Er¬
folg markiert hatte . Nach dem Wechsel begann die Wasenels
wieder mit stärkerem Elan . Der fünfte Treffer ließ nicht lange
auf sich warten und in der 20 . Min . hieß es 6 : 1 . Ein Elfmeter
bringt den Eöppingern einen weiteren Erfolg und wenige Mi¬
nuten vor Spielende beschließt VfB . den Torreigen. _

Sportfreunde Stuttgart — SSB . Ulm 1 : 1.
Der SSV . Ulm war in der Vorrunde häufig East der Stutt¬

garter Mannschaften . Das Glück war ihm dabei wenig hold.
Zweimal verlor er gegen Kickers bezw. BfB . und neuerdings
sicherten sich die Ulmer gegen die Sportfreunde den ersten
Punktgewinn guf Stuttgarter Boden . Die „Freunde"

, die durch
Iunginger sehr zusammenhängend operierten, wollten einen
Schlußstrich unter die bisherige Verlustserie setzen und es ge¬
lang auch vollkommen , wenn es auch noch nicht zum Siegen
reichte. Die Sportfreundestürmer operierten im zweiten Teil
des Spieles mehrfach mit viel Pech. Zuerst gingen die Ulmer
bereits nach 15 Minuten in Führung . Wenige Zeit darauf
wird ein Spartfreundestürmer unfair vom Ball gedrängt und
Kronenbitter schießt zum Ausgleich ins Nek . Die zweite Hälfte
verlief, wie schon oben erwähnt , mit großem Pech der leicht
überlegen spielenden Sportfreundemannschaft. Zuschauer 2000 .

Sportfreunde Eßlingen — SC . Stuttgart 2 : 2.
Dieser Kampf trug für Eßlingen einen sehr bedeutenden

Charakter, weshalb sich auf den Sirnauer Wiesen nahezu 3000
Zuschauer versammelt hatten u . einen weniger schönen Punkte¬
kampf oorgesetzt bekamen . Sportklub zeigte unbedingt die bes¬
sere und raschere Spielweisc, sodaß die Punkteteilung dem
Spielgeschehen nicht ganz gerecht wird. Ein knapper Sieg der
Gäste hätte dem Verlauf eher entsprochen. Das Spiel wurde
überaus hart durchgeführt , hervorgerufen durch zahlreiche Fehl¬
entscheidungen des Schiedsrichters . Das Geschehen stand meist
im Zeichen des besseren Sportklubs. Zweimal ging der Gast
in Führung ustd beidemale glichen die Eßlinger unmittelbar
darauf wieder los.

Mittelbadens Bezirksklasse.
Gruppe West.

Die gestrigen Kämpfe der Gruppe Karlsruhe brachten auch
Heuer wieder eine ganze Anzahl überraschender und unerwar¬

teter Ergebnisse . Der FV . Daxlanden konnte auf dem Fran -
tonia-Platze nicht gewinnen. Der beachtliche Sieg der Platz¬
herren , der in einem erbitterten Ringen mit 3 :2 erfochten
wurde , zeigt erneut die aufwgrtsstrebende Leistungssteigerung
der Schwarz -Grünen . Mit einem Siege des FV. 04 Rastatt in
Hagsfeld hatte man wohl gerechnet. Aber die mit 2 :6 zahlen¬
mäßig hohe Torausbeute kommt ebenfalls ziemlich unerwartet.
Die restlichen Begegnungen endeten sämtliche Unentschieden. Die
Sportfreunde Forchheim trennten sich im Kampf gegen Dur¬
mersheim 3 :h "yd mit dem gleichen Ergebnis ging man in
Beiertheim, wo der VfR. Neurent zu Gast war, auseinander.
Schließlich brachte es der VfB. -Baoen in seiner Begegnung mit
dem FB . Kuppenheim zu einem beachtlichen 2 :2 und dem drit¬
ten Pluspunkt . Hier ist nun die Tabellengestaltung so, daß
der FV . Rastatt durch die .Niederlage Daxlandens und den
Punktoerlust Beiertheims einen geyialtigen Schritt in der Füh¬
rung vorwärts gekommen ist .

Sp . Gew . Une. Verl. Tore Punkte
F .V . Rastatt . 6 5 1 0 27 : 8 11
F .V Daxlanden . . . 7 3 3 1 19 : 9 9
Sportfr . Forchheim . 6 3 2 1 15 : 11 8
F V Beiertheim . . . 7 3 2 2 20 : 16 8
Phönix Durmersheim 7 2 4 1 14 : 14 8
VfR . Neurent . . . . 6 2 3 1 17 : 10 7
Viktoria Hagsftld . . . 6 2 2 2 12 : 12 6
Frank Karlsruhe . . . 6 2 1 3 13 : 13 5
FV . Kuppenheim . . . 7 1 3 3 17 : 22 5
VfB .B .-Baden . . . . 6 1 1 4 7 : 20 3
SpVgg B . Baden . . 6 0 0 6 4 : 30 0

Kruppe Ost .
Dagegen ziemlich normale und erwartete Spielausgänge

brachte der zweite mittelbadische Wirkungskreis die Gruppe
Pforzheim, woselbst der mit großer Spannung erwartete Groß¬
kampf zwischen FC . Birkenfeld und Germania Brötzingen mit
0 :0 den vorhergesagten Ausgang. Die Virkenfelder erlitten da¬
durch den ersten Punktoerlust . Daß es im Lager der Durlacher
Germanen wieder aufwärts geht , bewiesen sie durch einen über¬
zeugend klingenden 3 :0-Sieg gegen die kampfkräftigen Eutinger.
Der allein noch ohne Punkte das Schlußlicht der Tabelle bil¬
dende SC . Pforzheim konnte auch in Niefern nichts ausrichten .
Mit 6 :0 behielten die Platzherren die Oberhand . VfR . Pforz¬
heim mußte letzten Endes gegen die wuchtigen Gäste aus Wein¬
garten mächtig kämpfen , um den knappen aber verdienten Er¬
folg, der die Rasenspieler weiter ohne Punktverlust beläßt , sicher
zu stellen. Einen rassigen Punktekampf lieferten sich auch in
Mühlacker die FVg . und der BSC . Pforzheim . Knapp , aber
verdient, entschied Mühlacker mit 2 : 1 den Kampf . Die zähen
und kampfkräftigen Enzberger siegten auch in Forst mit 4 :2
reichlich klar und ücher. Birkenfeld führt in dieser Gruppe klar
die Tabelle an . Am günstigsten liegt jedoch der FfR . Pforz¬
heim, der es in bisher 4 Spielen auf acht Punkte brachte.

Sp . Gew . Une Verl Tore Punkte
FC . Birkenfeld . 6 5 1 0 15 : 5 11
Viktoria Enzberg . . . 7 5 0 2 20 : 8 10
FV . Niesern . 7 4 2 1 16 : 8 10
VfR . Pforzheim . . . . 4 4 0 0 11 . 4 8
Germania Brötzingen . 6 3 1 2 15 : 8 7
Germania Durlach . . 7 3 1 3 15 : 14 7
FVgg . Mühlacker . . . 7 3 1 3 13 : 13 7
FC . Eutingen . 7 2 2 3 7 : 8 6
BSC . Pforzheim . . . 8 2 2 4 12 : 17 6
FVgg . Weingarten . . 7 2 1 4 8 : 14 5
Germania Forst . . . . 7 1 1 5 8 : 19 3
SC . Pforzheim . . . . 7 0 0 7 3 : 25 0

Germania Durlach — FC. Eutingen 3 :0.
Vor einer ansehnlichen Zuschauermcnge lieferten sich obige

Mannschaften einen etwas unschön harten Punktekampf . Schuld
an dieser harten Gangart trug einzig und allein der Schieds¬
richter Klumpp aus Ettlingen , der dem ruppigen Spiel der
Eutinger zuviel Raum ließ , anstatt gleich von Beginn an durch
rücksichtsloses Durchgreifen dem körerlichen Spiel der Gäste Ein¬
halt zu gebieten . Er war hierbei unbedingt zu nachsichtig . Die
Folge war, daß das anfänglich flotte Spiel in eine unange¬
brachte Holzerei ausartete und der sympathische Spieler
Langolf , der auch dieses Mal wieder eine tadellose Mittel-
läufersigur abgad, sich im entscheidenden Augenblick vergaß
und sich den weiteren Verlaus von außen ansehen mußte. Tief
bedauerlich für die Vereinsleitung , die in letzter Zeit von den
bitteren Mannschaftssorgen befreit war und nun neuerdings
durch eine unerhörte Disziplinlosigkeit eine bedenkliche Lücke in
das so gefällig spielende Mannschastsgebilde gerissen sieht . Hier
fehlt unbedingt die persönliche Selbstbeherrschung . Was wird
nun ? Durch diese bedauerliche Handlung des Spielers Langolf
wurde der Verein geschädigt und auch das Mannschaftsspiel be¬
deutend beeinträchtigt. Schon hier hätte der Schiedsrichter durch
beiderseitige Hinausstellung den sprühenden Kampfgeist etwas
abkühlen sollen, dann wären vielleicht die nachfolgenden un¬
rühmlichen Szenen zu vermeiden gewesen. Das Spiel selbst
brachte der Durlacher Mannschaft einen durchaus verdienten
Sieg. Man erreichte jedoch bei weitem nicht die Linie des
Brötzinger Spieles . Mit schneidigen Angriffen der Platzherren
beginnt der anfänglich flotte und rasche Kampf . Dann kommt
aber auch Eutingen durch wechselvolles Flügelspiel gefährlich
aus und in der Folgezeit sieht man spannende Situationen vor
beiden Gehäusen . In der 17 . Minute erfolgt ein geschloffener
Angriff der Durlacher und Schmidt erzielt aus dem entstehen¬
den Gedränge den Führungstreffer . Das Spiel wird immer
schärfer. Durch Platzverweis des Durlacher Mittelläufers sind
die Platzherren stark gehandicapt. Eutingen kommt nun stark
auf , kann aber nicht verhüten, daß die Durlacher durch Nägele,
der einen Strafstoß aus weiter Entfernung einschoß , einen zwei¬
ten Erfolg anreihen . Nach dem Seitenwechsel spielen zunächst
die Gäste stark überlegen. Das Durlacher Abwehrtrio erwies
sich aber durchaus zuverlässig und was hinten durchkam fischte
sich Baier in bekannt sicherer Manier . Dann kommt Durlach
wieder besser ins Spiel und vermag durch Elfmeter den Kamps
endgültig zu entscheiden . In der Folgezeit werden zwei Gäste¬
spieler des Feldes verwiesen , sodaß die restlichen Minuten des
Kampfes weniger interessant verlaufen. —r.



Handball
Vorrunde um de» Handballpokal

In Auzsburg : Bayern — Württemberg 12 :4
In Gießen : Nordhessen — Baden 6 : 21
In Bielefeld : Westfalen — Südwest 11 :8
In Düsseldorf: Niederrhein — Nledersachsen 11 :8 n Verl .In Köln : Mittelrbein — Nordmark 5 : 13
In Oppeln Schlesien — Mitte l2 : lü
In Königsberg : Ostpreußen — Pommern 14 :11.

Gauliga in Württemberg
TEem Göpoingen — TBd . Göppingen S :7
TSV . Süßen — Stuttgarter TV . 15 :5.

Baden
TV . Nußloch — TV . Bockenheim 3 :3
TV . Ettlingen — FC . 38 Mannheim 4 : 12.

Turnerschaft Durlach 48 — Turnerbund Rotenfels 3 :3.Die mit diesem Treffen errungenen zwei Punkte verschafftender Turnerfchaft Durlach 46 weiterhin den Anschluß an dieTabellenspitze . Durlach gegen Wind und Sonne spielend , hatAnstoß und kann sich nur mit Mühe und Not der flinken Roten -
selser Mannschaft erwehren . Dem ersten Tor für Rotenfels , dasaus glatter Abseitsstellung erzielt wurde , setzt Schwengel mitprächtigem Rückhandschuh den Ausgleich entgegen . Aus einem
Strafstoß für Rotenfels wird ein weiteres Tor für diese ver¬bucht, jedoch kann in kurzer Folge der sich guteinfügendeWeihinger ein Tor für seinen Verein erzielen , dem Schwengeldurch einen Strafstoß bald ein weiteres folgen läßt . Durch eine
fehlerhafte Abdeckung der Durlacher Verteidigung kommt auchRotenfels wieder zu einem Erfolg , nachdem es kurz zuvor in
aussichtsreicher Stellung „eine totsichere Sache"

verschossen hat .Durlachs linker Flügel mit Weißinger und Schwengel hat sichdurchgespielt und kann Schwengel nach schönem Täuschungs¬manöver bis zur Halbzeit noch zweimal einsenden .
Durlachs linker Verteidiger wird vom Halbrechten von Roten¬fels ziemlich unfair angegangen und muß bis zur Halbzeit aus -

scheiden .
Nach dem Seitenwechsel eröffnet Weißinger mit einem schönerzielten Tor den Reigen und Weiler kann nach schöner Zu¬

sammenarbeit mit der Läuferreihe zwei weitere Tore hinzu -sügen. Rotenfels , dessen Spiel an Flüssigkeit erheblich einge¬büßt bat , lummt zu einem Erfolg , jedoch Schneider Armin ,der heute als Sturmfnbrer fungierte , stellte mit einem weiterenTorschuß, nachdem auch Rotenfels noch einmal erfolgreich war .obiges Endresultat her
Durch eine von Rotenfels Halbrechtem ins Spiel getrageneHärte , die Durlachs linker Verteidiger auf unliebsame Weise zufühlen bekam, ließ sich dieser zu einer Handlung Hinreißen , diesportlich ohne weiteres zu verwerfen , jedoch im ersten Schmerzund als Affekthandlung betrachtet , auch zu entschuldigen ist.Gerade von diesem Mann , der als fairer und sportlich einwand¬freier Turner bisher auf eine unbestrafte Laufbahn in der

Handballbewegung zurückblicken kann, wäre unter normalenUmständen eine derartige Handlung schlechthin nie zu erwartengewesen.
Es ist nur zu bedauern , daß das Treffen von dem einwand¬frei amtierenden Schiedsrichter nicht zu Ende geführt werdenkonnte, da derselbe auf Antrag von Rotenfels 15 Minuten vorSchluß abgebrochen wurde . Heil Hitler ! Se .
Turnerschaft 46 Durlach II . — Turnverein Ettlingen II. 8 :3.
Bei dem Waldlauf in Rüppurr konnten unsere Volks¬turner Schmrdt Hans und Traub Fritz den ersten und vier¬ten Platz belegen . Wenn man die iür beide Läufer ungewohnteDisziplin von 4066 Meter berücksichtigt , so muß dieser Erfolgum desto höher eingeschätzt werden .
Für beide Läufer ein würdiger Abschluß in dieser Saison .Es bleibt nur zu hoffen, daß sich im kommenden Jahr diesenSpitzenleistungen weitere hinzusügen werden und es für jedenVolksturner ein weiterer Ansporn sein wird , vom Guten dasBeste zu erreichen. Heil Hitler !

Neue Schlielligkeilsrekorde
Caraceiola fuhr 32V Stundenkilometer auf Mercedes -Deuz

Henne stellt neuen Motorrad -Weltrekord aufDie Automobil - und Mororrad -Weltrekordoersuche auf derabgesperrten neuen Betonstraße von Eyon . südlich von Budapest,waren von beiten Erfolgen begleitet . Rudolf Caraceiola er¬reichte auf dem Mercedes - Benz - Rennwagen zum

Mtenma ! eine Durchschnittsgeschwindigkeit von über 366 Kilo-Meter Beim achten Versuch schaffte er über einen Kilometermit fliegendem Starr 317,466 und über 1 Meile 316 .591 Stun¬denkilometer. Seine absolut schnellste Fahrt war die Rückfahrtüber einen Kilometer in 11 .22 Sekunden mit einem Stundcn -mittel von 326,855 Kilometer .
Ebenso erfolgreich war Ernst Henne als Motorradfahrer .Auf der 1660er BMW -Veiwagenmaschine stellte er mit 267,852über 1 Kilometer und 267,395 Stundenkilometer über eine Meileneue Weltrekorde auf Auf der 750er Solomaschine übertras derMüncksener mit 246 .2H8 bezw . 246,613 Stundenkilometer für Kilo¬meter und Meile seine eigenen Bestleistungen und schuf absoluteWeltrekorde . Mit der Einlitermaschine schuf er über 1 Me : lemit 226,111 Stundenkilometer einen weiteren Weltrekord .

Nur 25 Watt verbraucht in vielen Küchen die zu ihrer Be¬leuchtung dienende einzige Glühlampe . Da kann sich die Haus¬frau freilich nicht wundern , wenn sie bei abendlicher Küchenarbeitbehindert ist . Die Beleuchtung mit einer so kleinen Lampe istselbstverständlich zu schwach und läßt an manchen Arbeitsstellenauch sehr störende Schatten entstehen . Falsche Sparsamkeit istdas . In die Küche normaler Größe gehört als Hauptleuchteeine Glühlampe von wenigstens 75 Watt , eingeschlossen in einenOpalglaskLiper , damit sie nicht blendet und ihr Licht sich besserim Raum Retteilt . Wo aber Schatten auftritt , meistens ist esder eigeneVSchlagschatten beim Arbeiten am Küchentisch , Herdoder Abwaschtisch , da sollte eine Wandleuchte zu Hilfe genom¬men werden . Die Hausfrau gebe im Sinne der Arbeitsbe -schaffung dem Installateur durch Verbesserung der Küchen-beleuchtuug Verdienst . Den eigenen großen Nutzen wird siebald selbst spüren . O—.

Das Wetter
für Dienstag

Die WirbeltLtigkeit im Norden besteht in verstärktemMatze fort . Allmählich dürfte sie sich auch in Süddeuisch-iand auswirken, so daß für Dienstag Neigung zu unbestän¬digerem Wetter besteht.

1o6e8 - ^ ii2eiA6 .
Haute Quellt versoiiisd naok I -mgom, schwerenTeiden meine liebe Trau, unsere treubesorgteMutter , Oroümutter , Zekwester und Tunte
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Oott dem ^ Ilmüebtixen but es xekulien , Lamstux,den 27 . Oktober Trau

« » rottn « Srbvürer
Oberxerioktsverrvulters Wtw.nuek Iunserem veicien im 64. Tebensjullre in die ewigebleimut ubnurukon .

im dlamen der Hinterbliebenen :

Leerdixunx v eastux , 30. X. ^ 3 Okr in Xurlsrube .

8T/1TT

Tür die überaus ber -diebe Teilnahme und dievielen VIumenspenden beim Scheiden meinerunverxeghoken Trau , unserer xulen Mutter uuk-rielilixen vunk vesoucleren vunk der kirunkeu-sohvvester Murie kür die liebevolle vtlexe , sowieHerrn 8tudtpkurrer vedmuna kür die trostreiehenl>Voile um Oruke.
1/lIiil .^.Ott, den 29 . Oktober 1934 .

Kar ! ttlaülinxer nebst -^nzeboriKen

Kür die vü isn öeweise her^Iioker Teilnubmean unserem s< nvvereu Verluste suxeu wir allenheruliehen vunk
iiesnnderes Verxelts Oott der edrw . Oeist-iiellkeit und ci» n burmherri - eo 8eiiwesttrn .
VviiV .̂ Oli , 29 . Oktober 1934 .
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Mischer SMi-lhest»
Montag. 29. Oktober
RS -Kulturgcmeinde

Dev Tvoubadouv
Oper von Verdi

An sang 20 Nhr Ende 2 V10 Uhr
Preise 0.80 - 1 70 .4-

Der kV . Rang ist für den allge¬
meinen Verkauf freigehalten

Tie 30 10 . In Anwesenheit des
Tichiers : Gregor und Heinrich

xr . Tube nur SV

Vevtoreo .
D -Armbanduhr , auf dein Wegvon AmaUenstr bis Gymnasium .

Abzugeben gegen BelubnungAdolf Hiilerltr . 32 , V Sick

Soeben

Pretz -ötroh
eingetroffen und gebe heute ab
Waggon billigst ab Ferner triff ,
Ende der Woche

(knnk Streu md
2,öts -°Rill
ein und nehme sofort Bestel¬lungen entgegen

R«W-«e» du Retchneziumz zur Berdllli-
«mz du ödkiststtte siir die «iuderdeiuittrlte

Die von der Reichsregierung zur Verbilligung der Speise¬fette für die minderbemittelte Bevölkerung getroffenen Maß¬nahmen werden für die Monate November und Dezember 1934,sowie für Januar 1935 mit folgender Maßgabe sortgeführt :Wie seither erhält der Minderbemittelte monatlich einenReichsverbilligungsschein für Speisefette (Gruppe der beimEinkauf von mindestens einem halben Pfund der auf demStammabschnitt angegebenen Fettwaren mit einem Wert von26 Rpf . in Zahlung gegeben werden kann. Dagegen ist von derAusgabe der Bezugscheine für Haushaltmargarine abgesehenworden . Diese werden durch einen weiteren Reichsverbilligungs¬schein ( Gruppe 6 ) ersetzt , um dem Inhaber des Stammabschnittsdie Möglichkeit zu geben, anstelle von Margarine auch andereFettwaren verbilligt zu beziehen. Der Reichsverbilligungsschein8 gewährt die gleiche Vergünstigung wie der Reichsverbilli -aungsschein -1 . Mit der Beseitigung der Bezugscheine für dieHaushaltmargarine ist deren Steuerfreiheit aufgehoben worden .Eine Schlechterstellung der Bezugsberechtigten tritt dadurch nichtein, da die Verteuerung durch die Ausgabe des zweiten Reichs¬verbilligungsscheines wieder ausgeglichen wird . Um im Rah¬men des Fettplanes die Versorgung der minderbemitteltenVolksgenossen mit der billigeren Konsummargarine sicher zustellen, konnte aus das Bestellscheinsystem nicht verzichtet werden ;der Besitz des mit rotem Strich versehenen Reichsverbilligungs¬scheins 6 gewährt einen Anspruch auf bevorzugte Zuteilung vonmindestens 1 Pfuns Konsummargarine , sofern der Bezugsberech¬tigte rechtzeitig vorher den Stammabschnitt mit dem Bestellscheinder Verkaufsstelle vorlegt .Der Stammabschnitt enthält demnach 3 Reichsverbilligungs¬scheine -1 , sowie 3 Reichsverbilligungsscheine 6 . Der auf demStammabschnitt befindliche Bestellschein gilt für 3. Pfund Kon-iummargarine . Die Gültigkeitsdauer der Reichsverbilligungs¬scheine ist jeweils auf einen Monat begrenzt ; ihre Verwendungnach Ablauf der aufgedruckten Gültigkeitsdauer ist daher unzu¬lässig.
Die Ausgabe der Fettverbilligungsscheine für die MonateNovember und Dezember 1934, sowie für Januar 1935 erfolgtwie bisher aus dem Rathaus , 2. Stock , und zwar :o) für Sozialrentner und Wochen» nterstiitzungsempsängeram Mittwoch , den 31. 1 «. 34, vormittags 8—12 Uhr ,b ) für kinderreiche Familien und solche mit mäßigem Ein¬kommenpro Jenirrev LNk 2.S0

jeden Dienstag und Samstag auf deal Mai ktWied auch gie ch eingeschiuit >,

Mütter , Gartenstraße 13 .

Herl»««» KhreMch
Gleichst » 5 bei d . Hiudenburg -

lchiile

am Mittwoch , den 31 . 16. 34, nachmittags 2—5 Uhr,c) für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene , sowie Kleinrentneram Donnerstag , den 1. 11 . 34, vormittags 8—12 Uhr .Die Ausgabezeiten sind genauestens einzuhalten .Durlach , den 29 . Oktober . 1934 . , „ .Stadt . Fürsorgeamt .

Heute frische
Leber- uud SrieveaioSrste
sowie Schwarteumage «

Lebensmittelgeschiift
Grikmidt. ME . l«.

ktetu krisvll xodr .? kd ^ 2 .VV — S .« v

ÄioAsltts Seüaejet

2 » I . Ammer
m Zubehör von pünktl Zahlerauf 1 . od 15 . Nov . gesucht.Adressen abzugeben im Verla g .

Eins , möbliertes , sauberesHimmer von alt . kath . Fräuleingesucht
Angebote mit Preis unter Nr .680 an den Verlag ._

StkmM . Ml. Zl««kk
heizbar , in freier Lage , nwnatl .^ 15 — zu vermieten Unterstell-inöal für Kleinauto geboten .Angebote unter Nr . 679 anden Verlag .

Miibl . Zimmer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

Lboanenlen kau« vcl
unseren Inserenten !

rranpsirlLln »

«wpkieklt

Skunks Kragen, sowie Muffsehr preiswert zu verkaufen
Turmbergstratze 26.

Zu verkaufen .'/MkWlllMWSll
sowie eine

flilMcimellliiiWWe
_ Imberstr aße 4.

Dickrüben
kaust fortwährend

Mütter , Gartenffr .IS. II
Garte « L« -«..-Zu erfragen Moltkestr . 9. ptr .

Klugs unc! eriakrsns
Ivuls wirsen den v/srl des
inrsrciter ru rcbättsn . Inse¬
rieren 5is im
vuflociier logeblott
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